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Zuſammenfaſſung der Kräfte

Jn Dresden hielt n dem Demokratiſchen Parteitag Reichsminiſter Külz eine bedeutſame Rede

über die außenpolitiſche Lage.

Die Art der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ſei ein
ine Beweis von der Richtigkeit der Außenpolitik, die durch

erſkändigung mit den Feinden von geſtern den Weg zur Freiheit zu
gewinnen ſuchte. Ohne eine ſolche Politik ſtänden wir auch heute noch
dicht bei Verſailles und nicht in Genf. Der Weg ſei dornenvoll ge
weſen und d m liegen die Gräber von Erzberger und Rathenau.
Das deutſche Volk habe allen Anlaß, den Männern und den politiſchen
Parteien zu danken, die eine ſolche Befreiungspolitik zu einer Zeit ein
e haben, als dies noch in weiten Kreiſen als Landesverrat ge
randmarkt wurde. Mit der Wiedereinreihung Deutſchlands in die

Mächtekonſtellation der Welt und mit der Anerkennung der deutſchen
Republik als Großmacht ſei zunächſt einmal ein

moraliſcher Erfolg
erreicht, deſſen Bedeutung r nicht zuletzt darin liege, daß die Be
hauptung von der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege
nicht durch Deklarationen und Deklamationen, ſondern durch die Wucht
der neuen hiſtoriſchen Tatſachen endgültig in die Verſenkung ver
W wunden ſei, in die als trübe Erinnerungen an kriegspſychölogiſche

erirrungen hoffentlich recht bald noch andere Überbleibſel des „Geiſtes
von Verſailles mit verſchwinden würden. Der möoraliſche Erfolg
müſſe ſelbſtverſtändlich von realpolitiſchen Auswirkungen gekrönt
werden. Bisher ſind wir in der Hauptſache die Gebenden und die den
n Willen zu dauerndem Frieden und zu europäiſcher Neuordnun

ekundenden geweſen. Deutſchland hat jetzt einen ſtarken Anſprue
auf Gegenleiſtung. Völkerbundseintritt, Locarnoverträge und Dawes
abkommen verkörpern, als Ganzes gewürdigt, die Vorausſeßungen,
unter denen nach Artikel 481 des Verſailler Diktates ein Rechts
anſpruch auf vorzeitige Räumung des beſetzten Gebietes gegeben iſt.
Die deutſche Außenpolitik hat deswegen klare und von niemandem be
ſtreitbare Ziele vor ſich:

it der vom Völkerbund garantierten Hoheitsſtellung ſeiner Mit
gliedsſtaaten vertragen ſich die Funktionen der interalliterten Kon
krollkommiſſionen ebenſowenig, wie die fernere Beſetzung deutſchen
Landes mit der Unverletzlichkeit des Gebietes der Völkerbundſtagaten.
Für die interalliierte Kontrollkommiſſion und für fremde Beſatzung
iſt in einem Deutſchland, das mit ſeinen Feinden von geſtern nunmehr
in ein und demſelben Bunde zuſammengeſchloſſen iſt, kein Raum mehr.

Ausgleich und Verſtändigung würden unvollkommen ſein, wenn
nicht auch an der

Saar
politiſch und e normale Zuſtände erreicht werden können,
Und wenn Deutſchland nicht bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit in
den Kreis der Mächte zugelaſſen würde, die an der kolonialen Er
ſchließung der Welt beteiligt ſind.

Wenn über die politiſche Verſtändigung mit Frankreich hinaus
noch eine wirtſchaftliche Entente erreichbar iſt, ſo würde das mit
Freuden zu begrüßen ſein und unter dieſem Geſichtspunkt ſei auch der
Gedanke eines finanziellen Entgegenkommens hinſichtlich der dem Treu
händer für die Reparationen übergebenen Eiſenbahnobligationen er
örterungsfähig.
iſt die

erſte Etappe der Befreiungspvlitik
exreicht, das Endziel iſt die dauernde Befriedung Eurvpas: ohne völlig
Bereinigung der im Verhältnis zwiſchen Frankreich und Deutſchland
vorhandenen UÜberreſte einer auf Gewalt eingeſtellten Politik iſt dieſes
Ziel nicht zu erreichen.

Die außenpolitiſche Rehabilitierung Deutſchlands wird auch die
Wiedereinordnung Deutſchlands in den Organismus

der Weltkwirtſchaft
vorteilhaft beeinfluſſen. Auf dem Gebiete der Handelsverträge und der
Wirtſchaftsabkommen ſind nicht unweſentliche erie zu ver
zeichnen, wenn ſchon viele Abmachungen zum Teil proviſoriſchen Cha
rakter tragen. Die Erkenntnis iſt auf dem Marſch, das Deutſchland
nicht nur politiſch, ſondern auch wirtſchaftlich in einem geordneten
eurbpäiſchen Wirtſchaftsleben nicht zu entbehren iſt. Die innerwirt
ſchaftkiche Entwicklung bereitet nach wie vor ernſte Sorgen. Anzeichen
der Beſſerung ſind vorhanden, aber noch bedingt die Unterhaltung
unſeres Erwerbsloſenheeres einen Aufwand von 100 Millionen Mark
monatlich. Die Regierung wird demgegenüber ihre Politik der An
kurbelung der Wirtſchaft und des Arbeitsmarktes mit Entſchloſſenheit
e haben. Jn der Richtung dieſer Politik liegen die vom

eichsfinanzminiſter betriebenen Steuererleichterungen, liegen die
Maßnahmen zur Erxleichterung des Güterexportes und das große
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung, die Verdoppelung
der Fonds für produktive Erwerbsloſenfürſorge. Es iſt zu hoffen, daß bei
Planmäßiger und durch keine bürpkratiſchen Hemmungen beſchwerter
Aue dieſer Politik eine immer ſtärker ſich geltend machende
Aufſaugung von Erwerbsloſen durch die Wirtſchaft erreicht werden
wird. Als nächſtes großes Problem der ſtaatswirtſchaftlichen und

privatwirtſchaftlichen Entwicklung ſteht der endgültige Finanzausgleich
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden bevor, d. h. der Erſatz des in

einer Zeit unüberſichtlicher, ſich oft jäh überſtürzender Konjunktur
unorganiſch gewordenen Steuerſhſtems durch ein organiſches, ein
rieſenhaftes Problem, das eine Fülle von Teilproblemen in ſich ſchließt
und hoffentlich nicht nur im Reichsfinanzminiſterium, ſondern an allen
beteiligten Stellen, beſonders auch in den Parlamenten ſeine Meiſter
finden wird.

Die innerpolitiſche Entwicklung zeigt eine erfreuliche
ſtaatliche Konſolidierung.

Die Kampfparvle gegen die Republik hat ihre Zugkraft verloren. Wenn
man die großen Tagungen der letzten Monate überſchaut, ſo klingt aus
un allen Kundgebungen ein, wenn vielleicht auch nicht immer aus
em Herzen kommendes, aber doch verſtandesmäßig fundiertes Be

kenntnis zum neuen deutſchen Staate heraus. Die Dresdener Tagung
der Jnduſtrie, der Großhandelstag, der Deutſche Juriſtentag, die Be
amten und Angeſtelltentagungen zeigen dieſes Bild. Die Reichs
regierung wird fortfahren, dieſe innere Fühlung des deutſchen Volkes
mit dem Staate zu feſtigen. Wer ſich in den Dienſt dieſes Gedankens
ſtellt, iſt uns willkommen, gleichviel von welcher Seite er kommt. Wir
haben in den letzten Monaten manche Sammlungsrufe gehört, undzwar im Jntereſſe beſtimmter Parteikonſtellationen. Das Zier iſt aber

noch höher und weiter zu ſtecken: Sammlung aller, die poſitive Arbeit
am Staat und auf der Grundlage des heutigen Staates leiſten wollen,
ehrliche Gemeinſchaftsarbeit aller Parteien am Gegenwartsſtaat
Mit Freuden iſt dabei zu begrüßen, daß, wie die

Rede Silverbergs
und ihre Aufnahme zeigt, ſich auch in den Kreiſen des Unternehmer
tums die Erkenntnis immer mehr durchſetzt, daß eine befriedigende
innerpolitiſche Situation nur erreicht werden kann, wenn die in der
Sozialdemokratie ſammengeſchloſſeiten breiten Maſſen der arbeiten
den Bevölkerung nicht in die Negation gedrängt, ſondern in verant
wortlicher Staatsbejahung erhalten werden. Der in Sachſen unter
nommene Verſuch bei den bevorſtehenden Landtagswahlen die Tendenz
eines Ausſchluſſes der Sozialdemokratie von der ſtaatlichen Verant
wortung als Kaämpfparole zu etablieren, würde ein ſchwerer und ver
e i e Fehlgriff geweſen ſein, um ſo ſchwerer,
als gerade in Sachſen in mehrjähriger Kogalitionsregierung die
Sozialdemokratie eine ſtarke Staatsverantwortung betätigt hat.

Mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund

1926

Am Montag war in der engliſchen S angekündigt worden, d
Chamberlain nach ſeiner Abreiſe aus Gen

eine Begegnung mit Muſſolini
in einem italieniſchen Hafenort haben werde. Am Sonnabend er
ſchienen in den beiden en und häufig offiziöſen konſervativen
Zeitungen Londons, in den „Times“ und im „Daily Telegraph“, wie
guf r e e große Berichte der römiſchen Korreſpondenten dieſer
Blätter, die die bevorſtehende Zuſammenkunft zum Anlaß einer grund-
ſätzlichen Ponn ſent er Ziele der italieniſchen Außenpolitik
mächten. Man muß feſtſtellen daß die genannten Blätter vom eng
liſchen Standpunkt aus nicht Stellung genommen haben, ſondern nur
das wiedergäben, was eine offenbar ganz erſtrangige italieniſche Per
r e den römiſchen Bevrichterſtaktern erklärt hatte. Die Berichte
er „Times“ ſtellen dabei den Balkan und Südoſteuropag überhaupt in

den Vordergrund, während der Bericht des „Daily Telegraph“ faſt
ausſchließlich die große Europa- Politik und das Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Frankreich behandelt. Kurz geſagt: die italieniſche
Politik eint die Abſicht zu haben, der in Thoiry angebahnten deutſch
franzöſiſchen eine engliſch- italieniſche Annäherung entgegenzuſetzen
Es iſt merkwürdig, daß unter den Gründen, die dem „Daily
Telegraph“ für dieſe Pläne angegeben wurden, die Möglichkeit desAnſchluſſes et an Deutſchland in erſter Reihe ſteht. Der Be
richterſtatter

aß

childert, wie man

in Jtalien beſorgt
ſei, Frankreich und die ihm naheſtehenden Südoſtſtaaten könnten jetzt
das e an der Verhinderung des Anſchluſſes verlieren. Für
Frankrei edeute ja auch der Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland
nur die Vermehrung der deutſchen Einwohnerzahl um 7 Millionen,
während der Anſchluß für Jtalien bedeute, daß an der Brennergrenze
nicht mehr, wie jeßt, ein ſchwacher Kleinſtaat, ſondern eben das
Deütſche Reich, vermehrt durch Oſterreich, ſtehen würde. Die Argu
mente, mit denen man in Jtalien um England wirbt, erinnern leb
haft an jenen Aufſatz, der zu Anfang Auguſt in einer engliſchen Zeit
ſchrift erſchien und plötzlich Alarm darüber ſchlug, daß Deutſchland
nünmehr eine eigene akkive Außenpolitik treiben könnte. Jn Jtalien
will man offenbar an dieſe Stimmungen anknüpfen, wenn man allemöglichen e n einer deſſen ten Annäherung in phantaſie
voller Weiſe ausmalt und dabei tut, als wäre alles das ſchon fertige
Gegenwart. Der zweite Teil der italieniſchen Pläne, der die Balkan
olitik betrifft und in den „Times“ mikgeteilt wird, iſt weit handgreif
icher. Denn tatſächlich iſt

Jtalien auf dem Balkan heute in die diplomatiſche Defenſive
gedrängt, da Ungarn und Bulgarien, eben die Staaten, auf deren
Revanchegeiſt ſich die italieniſche Südoſtpolitik ſtützte dabei ſind, ihren
Frieden mit Südſlawien zu machen. Jm Falle Ungarn iſt der
Friedensſchluß ſchon erfolgt, und Ungarn wird, neben anderem, einen
Freihafen der ſüdſlawiſchen Adriaküſte erhalten. Die Verhandlungen

Skreſemann üder die dent
Paris, 27. Sept. (Radio WTB.) Der „Matin“ veröffentlicht

heute ein dem ſich zur Zeit in Berlin aufhaltenden Außenpolitiker
des Blattes, Sauerwein, vom Reichsaußenminiſter gewährtes Jnter
view. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann führt darin, nachdem
ihn der Außenpolitiker des „Matin“ über die Haltung der öffentlichen

S

Meinung in Frankreich zu der Frage einer deutſch- franzöſiſchen An
näherung ſeine Anſicht dargelegt und insbeſondere hervorgehoben hatte,
daß bei den militäriſchen und finanziellen Sachverſtändigen Schwierig
keiten bei der Anbahnung einer Annäherung der beiden Länder ent
ſtehen könnten, unter anderem aus: „Jch bin überraſcht, daß von den

Sachverſtändigen beider Länder Einwendungen erhoben werden. Aber
vergeſſen wir andererſeits nicht das Sprichwort: Wo ein Wille iſt, da
iſt auch ein Weg. Tatſache iſt, daß Briand und ich über die Mög
lichkeit einer Annäherung einer. Meinung ſind. Dabei glaube ich, daß
weder Herr Briand noch ich ſchlechte Patrioten ſind. Eine Ver
ſöhnung zwiſchen Frankreich und Deutſchland wird um ſo wirkſamer
ſein, als ſie unter der Mitwirkung von Staaten wie England, Belgien
und Jtalien ſtattfinden wird, die auch den. Vertrag von Locarno unter
zeichnet haben. Was Frankreich und Deutſchland anbelangt, ſo iſt
alles wie für eine Annäherung geſchaffen:

Die einander ergänzenden Wirtſchaftsquellen, die demokratiſche
Nachbarſchaft, die unbeſtreitbare Tapferkeit beider Völker, der Arbeits
und der Ordnungsſinn. Zur Vorbereitung einer günſtigen erforder
lichen Verſtändigung haben wir geglaubt, daß es das beſte ſei, einander
gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, die die Lage der beiden Länder zu
erleichtern geeignet ſind. Das Große, das ſich in den letzten Jahren
ereignet hat, iſt, daß der Haß und Leidenſchaft ſtändig mehr ver
ſchwunden ſind, um im gegenſeitigen Verſtehen und der Hoffnung auf
eine günſtige Zuſammenarbeit Platz zu machen. Die mir von einem
Journaliſten jüngſt geſtellte Frage, ob es ſich um den Abſchluß eines
geſchäftlichen Vertrages handele, beweiſt, daß man ſich bisweilen eine
recht enge Vorſtellung macht. Man kann in Erwägung darüber ein
treten, daß zwiſchen beiden Ländern eine Jntereſſengemeinſchaft her
geſtellt wird, wobei Frankreich auf Rechte aus den Verträgen und
Deutſchland auf Vorrechte aus Abkommen und Verträgen verzichtet.
Die von beiden Ländern zu bringenden Opfer ſind nicht ſehr groß,
wenn man den Blick auf die Zukunft richtet, die wir vorbereiten wollen.
Glauben Sie denn wirklich, bei einer intimen Mitarbeit Deutſchlands
im Völkerbund, ohne daß Sie ſich an moraliſche Unmöglichkeiten
ſtoßen, viele Jahre hindurch unſer Gebiet beſetzt halten zu können

Wenn wir andererſeits ihnen durch Transferierung von Geld, der
in gehöriger Form zugeſtimmt worden iſt, helfen können, Hilfsquellen

d ch cmDie politiſche Geſamtlage zeigt eine außenpolitiſche Entſpannung,
die praktiſche Auswirküngen größeren Umfanges erhoffen läßt, wirt
ſchaftlich eine langſam einſetzende Beſſerung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe, die planmäßige und nachhaltige Forderung erheiſcht, und
innerpolitiſch eine zunehmende Fundierung der ſtaatlichen Verhaältniſſe,
die um ſo ſtärker werden wird, je ſtärker auch die Fundierung der
parteipolitiſchen Konſtellationen ſein wird und je mehr ſich an allen
Stellen, in den Parlamenten, in der Preſſe, in den Parteien, die Er
kenntnis durchſetzt, daß es weniger auf kritiſche, das Gegenſätzliche
herausarbeitende e e e als auf ein Höchſtmaß von
poſitiver und praktiſcher Arbeit im Intereſſe unſerer politiſchen, wirt

ſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Entwicklung
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zwiſchen Belgrad und Sofia, in Genf e ſind noch nichtabgeſchloſſen; aber wahrſcheinlich wird man bald von einer ſehr weit
gehenden Verſtändigung zwiſchen Bulgaren und Südſlawien hören.

Das Locarno des Balkans
iſt auf dem Marſch, und nicht, wie Jtalien im Frühjahr wollte, unter
italieniſcher Führung, ſondern als autonome Verſtändigung der Süd
oſtſtaaten mit franzöſiſcher Hilfe Auch in Athen und Bukareſt
iſt der italieniſche Einflüß zurückgegangen.

Schlußſihung in Genf

Vom 5. bis 25. September hat die diesjährige Völkerbundstagung
gewährt, die am Sonnabend geſchloſſen wurde. Nach einer Reihe
Kommiſſionsberichten, in denen die Abrüſtungsfrage behandelt wird,
wird die Sklavereikonvention beſprochen. Sodann berichtet der Deutſche
Breitſcheid über die Arbeiten der fünften Kommiſſion betreffend die
Unterbringung der ruſſiſchen und armeniſchen Flüchtlinge.

Das Schlußwort
des Präſidenten Nintſchitſch enthielt die Genugtuung über erzielte
Fortſchritte und den Dank an die Schweiz

„Die beiden beherrſchenden Züge dieſer Völkerbundsſeſſion“, ſo
ſchloß Nintſchitſch, „werden die Reform des Rates und die einſtimmige
Aufnahme Deutſchlands bleiben. Jeder hier kennt die langen Kämpfe,
die in der letzten Zeit die Frage der Ratswahlen hervorgerufen hatte.
Die Kriſe, die Sie glücklich gelöſt haben, hatte große Unruhe ver
urſacht. Jch bin überzeugt, daß ſie mindeſtens das Gute gehabt hat,
die hauptſächlichen Organe des Völkerbundes überall in ihrer großen
Bedeutung erſcheinen zu laſſen. Eines der gemeiniglich von den
Gegnern des Völkerbundes benutzten Argumente hat von nun an jede
Bedeutung verloren. Die Gegner des internationalen Bundes waren
einig darin, zu ſagen, daß unſer Bund nur einen Teil der Nationen
der Welt umfaſſe. Beſonders die Nationen, die keine vitalen Schwierig-
keiten untereinander entſtehen ſehen. Aber wir haben im Laufe dieſer
Seſſion in dieſem Falle einem großen Ereignis beigewohnt. Wir haben
die Völker, die der ſchrecklichſte Krieg der Kriege geſpalten hatte, in
Harmonie nebeneinander ſitzen ſehen, alle durch die freie Annahme des
Völkerbundspaktes geeinigt. Wenn der Völkerbund heute noch nicht
univerſell iſt, ſo iſt aber jetzt der Beweis erbracht, daß er es werden
kann und daß er es werden wird.“

Annäherung
aufzufinden, die ſie brauchen, iſt es dann nicht natürlich, daß wir ſo ver
fahren, wenn wir wirklich die Abſicht haben, uns auf allen Gebieten
zu verſtändigen Wie ſich die franzöſiſche öffentliche Meinung zu den
Plänen ſtellt, weiß ich nicht. Jn Deutſchland jedenfalls hat ſie viel
Boden gewonnen. Die rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellen, die man
gern als Vertreter des Nationalismus hinſtellt, ſind Pioniere auf
dieſem Wege. Hoffen wir, daß der bereits zurückgelegte Weg eine gute
Vorbedentung für einen guten Erfolg iſt.“

Wie aus Paris gemeldet wird, beabſichtigt Loncheur zu einem drei
tägigen Aufenthalt nach Berlin zu kommen, um die deutſch franzöſiſchen
Verhandlungen auf der Grundlage von Thoiry fortzuſetzen. Jn Paris
ſei allerdings von einer ſolchen Miſſion nichts weiter bekannt. Man
wiſſe nur, daß Loucheur wegen der Einberufung der wirtſchaftlichen
Konferenz nach Berlin und Wien reiſe.

Hie Rede Poincares in St. Germain
Paris, 27. Sept. (WTB.) Auf dem Schlußbankett der Tagung

der Kriegsbeſchädigten in St. Germain hielt Miniſterpräſident
Poincareé eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: „Arbeiter des
Sieges und Wächter der Erinnerung, ſeid Jhr Kriegsbeſchädigten
wertvolle Ratgeber für das Volk, das Jhr gerettet habt. Die Pflicht
jeder Regierung iſt es, Euch ſooft wie möglich aufzufordern, mit ihr
zuſammen zu arbeiten. Bei der ungeheueren Aufgabe der Wieder
herſtellung der durch den Krieg heimgeſuchten Nation iſt der Geiſt, der
Euch veſeelt, das beſte, Kraft und Anregung gebende Mittel. Sicher
lich liegt in Eurem gemeinſamen Gefühl nichts Aggreſſives und nichts
Kriegeriſches. Jhr kennt zu ſehr die Schrecken des Krieges, als daß
Jhr nicht treue Diener des Friedens wäret. Aber der Frieden wird
für Euch niemals ein Grund ſein, auf Eurem Ruhm zu verzichten, oder
die Rechte zu verleugnen, die ihr verteidigt habt. Jn der Stunde, als
die Mittelmächte gegen die Welt eine Kataſtrophe ohnegleichen entfeſſelt
haben, ſeid Jhr nicht auf den Gedanken gekommen, für dieſen Angriff
alle Deutſchen ohne Unterſchied verantwortlich zu machen. Jhr habt
auch nicht allen Offizieren und allen Soldaten der gegneriſchen
Armee die in unſeren beſetzten Dörfern begangenen Barbareien zur
Laſt gelegt. Jhr könnt indeſſen weder vergeſſen, daß uns der Krieg er
klärt worden iſt, noch, daß er auf unſer Gebiet getragen wurde durch
die Vergewaltigung eines neutralen Staates, noch, daß er auf Befehl
des kaiſerlichen Generalſtabes mit unerbittlicher Grauſamkeit geführt
wurde. Wenn das neue Deutſchland offen gewiſſe Taten des Deutſch
lands von geſtern desavonieren würde, wieviel leichter würde es dann
für Euch ſein, die Augen von Euren Wunden abzulenken und den Ur
hebern Eurer Verletzungen die Hand zu reichen. Auf jeden Fall iſt
es nicht an Euch, und nicht an Frankreich, irgend etwas von dem Ver
gangenen zu verleugnen. Jhr ſehnt Euch nur nach der Ruhe Europas.
Jhr verlangt nur die Stabilität unſerer Grenzen, die Unabhängigkeit
unſerer diplomatiſchen Tätigkeit und die Sicherheit Gurer täglichen
Arbeit.“

Faſt jeder der Sätze Poincarés, beſonders derjenige betreffend die
Kriegsverantwortlichkeit, fand wie die Agentur Havas feſtſtellt
lebhaften Beifall.
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 27, September 1926. Nr. 226.
Die Naturforſchertagung in Düſſeldorfff Wichkiges vom Tage Außenpolitiſche Aeberſicht

Düſſeldorf, 25. September 1926. Gegenüber der Meldung eines Berliner Montagsblattes, daß der Moskau und Thviry
Jn der Abteilungsſitzung für eUnterricht legte Prof. Konen (Bonn) die wert des deutſchen Aus

e für mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Unterricht zur preu
iſchen Schulreform dar. Er brachte eine nicht nur von der Abteilung,

ſondern vom Hauptvorſtand der e ne deutſcher Naturforſcher
und Arzte einſtimmig angenommene Entſch en zur Verleſung, in
der mehr als bisher eine Berückſichtigung der Mathematik und Natur-
wiſſenſchaft im Unterricht aller Schulgattungen gefordert und die
ans ausgeſprochen wird, daß die Unterxrichtsverwaltungen bei
künftigen Entſcheidungen aller organiſatoriſchen und methodiſchen
Fragen des natur wiſſenſchaftlichen und mathematiſchen Unterrichts, wie
auch bei der Ausbildung der Lehrer aller Schulgattungen rechtzeitig
de e deutſcher Naturforſcher und. Arzte zu Rate ziehen

erden.
Prof. Sauerbruch (München) ſprach über „Heilkunſt und Natur

wiſſenſchaft“. Jn kritiſcher Weiſe legte er das jeweilige Verhäktnisvon Heilkunſt und den exakten an zueinander dar
und zeigte auf, welcher Platz und welches Ausmaß den exakten Natur
wiſſenſchaften in der Heilkunſt eingeräumt worden jſt und einzuräumen
ei. „Arzt ſein iſt Dienſt am Menſchen und Heilkunſt iſt von Per
önlichem das Perſönlichſte“, meinte Prof. Sauerbruch.

Jn der Geſchäftsſitzung der n deutſcher Naturforſcher
und Arzte wurden zunächſt die Wahlen W den Vorſchlägen
des Hauptvorſtandes erledigt. Bei der Wahl des nächſten Ver
r e an ſtritten ſich 14 Städte darum, die nächſte Natur
orſcherverſammlung bei ſich aufnehmen zu können. Den Sieg errangen
amburg und Kiel, denn es wurde beſchloſſen, im Jahre 1928 in
amburg zu tagen und dabei Kiel zu beſuchen

Prof. Dr. Straub (München) ſprach über „Genußgifte“ und führte
aus, daß ſich eine genaue Begriffsbeſtimmung d Genußgifte ſchwer
geben läßt. Genußgifte er im Gegenſatz zu den Genußmitteln, die
wir M rhe als Nahrungsmittel bezeichnen. Wenn die Genuß-
mittel zur Erhaltung das Daſeins überhaupt dienen, ſo dienen die
Genußgifte zu deſſen „Verſchönerung“, eine Anſicht, der man wohl nicht
ſo ohne weikeres wird beipflichten können. Nach Straubs Anſicht iſt
der Alkohol ein Genußgift, das uns in ſeiner mäßigen Form als
er e nicht ſchadet (17). Straub wandte ſich ziemlich
ſcharf gegen das gegenwärtig in Deutſchland viel erörterte Gemeinde
beſtimmmungsrecht und meinte daß bei ſolchen Beſtrebungen, welche
durch geſetzlichen Zwang den Alkoholgebrauch beſchränken wollen, mehr
die Pharmakologie des Alkohols berückſichtigt werden müſſe. Es wäre
nun ſicher ehrlicher geweſen, gleich zu ſag daß durch das ſo not
wendige Gemeindebeſtimmungsrecht einfach die Profitintereſſen des
Alkoholkapitals gefährdet erſcheinen. Dann hätte man n leicht das
wiſſenſchaftliche Mäntelchen der „Pharmakologie des Alkohols“ er
ſparen können. Nach ſeiner ganzen e e zur Frage des Alkohol-
rer iſt es weiter nicht verwunderlich, daß Straub auch auf das
Alkoholverbot Amerikas ſchlecht zu re iſt. Es tief zu be
dauern, daß im Rahmen einer Hauptſitzung der Naturforſcher
verſammlung eine ſolche mehr oder minder verſteckte Befürwortung des
Alkoholgenuſſes von „autoritärer“ Seite überhaupt möglich war.

Größtes Jntereſſe beanſpruchten in der mediziniſchen Hauptſitzun
die ren über ein neues künſtlich hergeſtelltes Malarigamittel,
Es führt den Namen „Plasmochin“ und verdankt ſeine Entſtehung denArbeiten von Dr. Schulemann, Dr. Schönhofer und Dr. Wingler in
den Elherfelder Farbenfabriken Leverkuſen. Nach langen und mühe-
vollen Verſuchen hervorragender Chemiker der Elberfelder Farbwerke
iſt es nunmehr gelungen, eine neue Klaſſe wirkſamer
bindüngen aufzufinden, die etwas vollſtändig Neues bedeuten. Die
Experimente wurden zuerſt bei Vogelmalaxria angeſtellt, wo ſich das
Plasmochin glänzend bewährte. Aber auch bei e ergab dasneue Mittel überraſchend günſtige Heilreſultate, worüber Wo Siolo

(Düſſeldorf), berichtete, der als Erſter nach Abſchluß der Tierexperi-
mente das Plasmochin in vorſichtigen Taſtverſuchen an Menſchen er
probte. Und zwar benutzte der h die an Paralhſe leidenden
Hranken, die ſeit der Entdeckung Wagher-Jaureggs bekanntlich mit
Malarig behandelt werden als geeignetes Unterſüchungsmaterial zur
Auswertung des neuen Mittels. Dieſe Methode zur Prüfung des

lasmochins an der künſtlichen Malarig der Paralytiker war die
Brücke, auf der die Verträglichkeits- und Wirkungsprüfung zum eigent
lichen Hauptproblem ſchreiten konnte, zur Prüfung bei der Natur
malarig. Die praktiſchen und kliniſchen Verſuche würden in größerem
Umfange vom Abteilungsvorſteher der kliniſchen Abteilung des Tropen
inſtitutes in Hamburg, Prof. Mühlens, ausgeführt, der überaus inter
eſſante Aufſchlüſſe über die bisherigen therapeutiſchen Arf ab rungen mit

lasmochin geben konnte. Mühlens hat bisher 134 natürliche Malarig
fälle gus den verſchiedenſten Gegenden mit dem neuen Heilmittel be
handelt und in allen Fällen verſchwanden nach Beginn der Behandlung
in wenigen Tagen Fieber und Krankheitserreger. Es traten auch
weniger Rückfälle auf als bei der bisher übljichen Chininbehandlung,
Niemals wurden Klagen über bitteren Geſchmack oder andere un
angenehme Nebenwirkungen, wie beim Chinin, laut es wird, da es faſt
völlig geſchmacklos iſt, von den Kranken, ſelbſt Kindern, gern genommen.
Das wiſſenſchaftlich durchaus Neuartige des Plasmochins liegt vor
allem darin, daß es imſtande iſt, bereits in 5 bis 7 Tagen die Ge
r nene der MalarigBlutparaſiten zu vernichten, ein Ergebnis,as mit Chininbehandlung nie zu erzielen iſt, bei welcher die Ge
t lechtsformen noch 4 bis 6 Wochen und un Blute nachweisbar

eiben. Prof. Mühlens ſchloß ſeine Ausführungen mit der Feſt
ſtellung, daß nach den aus dem Hamburger Tropeninſtitut, vom Balkan,
aus Spanien und Jtalien vorliegenden Erfahrungen in dem erſten
ſynthetiſch hergeſtellten Malarigheilmittel Plasmochin eine Entdeckung
allererſten Ranges vorliege die für die Malarjaländer der warmen
Zone unabſehbare Tragweite gewinnen wird.

chemiſcher Ver

älteſte Sohn des früheren Kronprinzen, Prinz Wilhelm, in die erſte
Kompagnie des 9. Jnfanterieregiments in Potsdam zu vorübergehender
Dienſtleiſtung eingetreten c wird von dem Kommandeur des 9. Jn
n e mitgeteilt, daß von einem Eintritt des Prinzen in
ie Reichswehr nicht die Rede ſei.

Wie die r melden, trafen am Sonntag abend von der
Beſatzung des in Kiel liegenden amerikaniſchen Dampfers „Memphis“
t er von zehn Offizieren und 90 Unteroffizieren zum Beſuch
in Berlin ein.

Nach Blättermeldungen aus e werden der König und die
Königin von Jugoſlawien gegen Ende d. M. e der Unter
zeichnung des franzöſiſch-jugoſlawiſchen Vertrages oſfigiell in Paris
einen Beſuch abſtatten.

Reichskanzler Dr. Marx iſt zu kurzem Erxholungsaufenthalt in
Bad Harzburg eingetroffen.

Wie die Morgenblätter aus n melden, hat die deutſche Dele
gation am Sonnabend abend den führenden Mitgliedern des Sekre
tariats des Völkerbundes und des Jnternatjonalen Arbeitsamtes ein
Abſchiedsdiner e Die Mitglieder der deutſchen Delegation ver
laſſen Genf am heutigen Montag

Das Flugweſen im beſetzten Gebie

Unnötige Einſchränkungen
Uns wird aus dem beſetzten Gebiet geſchrieben:
So ſehr es anzuerkennen iſt, daß die neue Verordnung Nr. 309der Jnteralliterten Rheinlandkommiſſion er eine detentende

Verbeſſerung für die Luftfahrt im beſetzten Gebiet gegenüber der un
haltbaren n e 80 bringt, ſo muß doch auch andererſeits
betont werden, daß dieſe Verordnung Nr. 909 noch Einſchränkungen
der Luftfahrt im Gebiet enthält, die mit der Sicherheit der
Beſatzungsärmee nichts zu tun haben können. So iſt es z. B. un
erfindlich, aus welchem Grund e e e Genehmigung
der Beſatzungsbehörden bedürfen, wie Artikel 8 dieſer Oxrdonnans
beſtimmt. Ebenſo iſt das Einſpruchsrecht gegen Flugberanſtaltungen
durchaus anfechtbar. Jn dem Verbot des Dürener Flugtages kann nur
eine Schikane erblickt werden, die mit den Pariſer Luſtſahrtverein
barungen nicht im Einklang ſteht. Es iſt zu hoffen, daß für die
ſtändigen Luſtverkehrslinten in Zukunft aus den Zahlreichen An
meldungs- und Einfluggeſuchbeſtimmungen keine größeren Unzuträglichkeiten entſtehen. Für alle anderen Fluge hedeutet aber die Bitte

um ne ereen zum mindeſten eine ſtarke Verzögerung Dieſe
Beſtimmung verhindert, daß Privatperſonen, die in dringenden Fällen
das Flugzeug zu einer Reiſe in das beſetzte Gebiet benutzen müſſen,
den Flug n er unternehmen können. Es iſt zu hoffen, daß bei
den weikeren ehe des deutſchen Reichskammiſſars mit der
Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion hier noch eine Milderung eintritt.

Die Seuchengefahr in Heutſchland

Eine amtliche Statiſtik
Die auch an anderen Orten ſich häufenden Typhusfälle lenken die

Aufmerkſamkeit auf eine amtliche Statiſtik, in der ein Überblick über
die Hrankenbewegung in den allgemeinen Krankenhäuſern des Deutſchen
Reiches vom Jahre 1911 bis 1924 gegeben i Nach dieſer Statiſtik
wurden in den Jahren 1917 bis 1919 in den deutſchen Krankenhäuſern
59577 Typhusfälle gezählt. Jn den Jahren 1920 bis 1922 trat ein
Rückgang der Typhuserkrankungen um rund 20 000 ein. Jm Jahre
19283 betrug die Zahl der an Typhus Erkrankten 8946, während ſie im
Jahre 1924 wiederum auf 11 176 anſtieg. Jm Jahre 1928 ſtarben an
Typhus 1139 Perſonen und im Jahre 1984 nach der Statiſtik der
Krankenhäuſer 1290 Perſonen.

on den übrigen europäiſchen Ländern hat in den letzten Jahren
vor allem Jtalien unter der Thphusſeuche gelitten. Hier ſtarben in
den Jahren 1921 his 1922 rund 30 000 Perſonen an Typhus Ebenſo
hatte Spayien in den Jahren 1921 bis 1923 ſchwer unter der Typhus
ſeuche zu leiden. Die Zahl der Todesfälle betrug hier rund 18000.Aus der weiteren Krankheitsüberſicht ergibt ſich, daß im Jahre
1924 an Tuberkuloſe der Lungen 15 801, gegen 19 765 Perſonen im
Jahre 1928 ſtarben. Die Grippe forderte 1924 1012 Opfer gegen 1888
im Jahre 1923. An e n im Jahre 1924 1444 Perſonen
gegen 1696 im Jahre 1923. an Keuchhuſten 459 im Jahre 1924 gegen
888 Perſonen im Jahre 1923 Die Maſern und Röteln führten im
Jahre 1924 in 128 Fällen zum Tode, während ſich die Zahl der
Todesfälle im Jahre 1928 noch auf 1909 belaufen hatte.

Langſamer Rückgang der Erwerbs loſigkeit

Für die erſte Hälfte des Mongts September weiſt die Statiſtik
der Exwerbsloſenfürſorge einen weiteren, gegenüber den vorhergehenden
Berichtszeiträumen ſtärkeren Rückgang der Erwerbsloſigkeit auf. Jn
der Zeit vom 1. bis zum 15. September iſt die Zahl der männlichen
Hauptunterſtützungsempfänger von 1245000 auf 1105 000, die der
weiblichen von 303 000 auf 289 000, die Geſamtziffer von 1548 000 auf
1434 000, d. h. um 64 000 oder über 4 Prozent, zurückgegangen Die
De der Zuſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigten Angehörigen

ollerwerbsloſer) hat ſſch on 1538000 auf 1484 000 verringert, wurde vollſtändig zerſtört.

In der ſowjetruſſiſchen Offentlichkeit hat die Unterredung in
Thoiry große Erregung hervorgerufen. Die Oppoſition erklärt, daß
damit JTſchitſcherins Politik e Mitteleuropa n en zu
n e re ſei. Jn der Wirtſchaftspreſſe kann man die nſicht
eſen, daß in und Deutſchland en ſein werden, gegen das

engliſche und amerikaniſche Kapital eine Mauer zu errichten und den
europäiſchen Kontinent gewiſſermaßen ſelbſt in die Hand zu nehmen.
Daraus geht für die ſowjetruſſiſche Wirtſchaft immer wieder die Not
wendigkeit einer Annäherung an Amerika und Japan hervor. Neue
Wirtſchaftsverhandlungen mit Japan und weitere Zugeſtändniſſe an
Tſchang Tſo Lin ſind neuere Zeichen für das Beſtreben der Sowjet
en einen e e e Block zu ſchaffen, vonem ſie hofft, daß er Deutſchland ſchließlich zwingen werde, e ganz
auf die Seite der vuſſiſchen Kontinentalpläne gegen England zu ſtellen.

Bartel übernimmt die Neubildung des polniſchen
Kabinetts.

Warſſchau, 27. Sept. (TU.) Aus dem Sommeraufenthalt
Pilſudſkis kommt ſoeben die Meldung, daß es Pilſudſki gelungen iſt,
den bisherigen n r Bartel zu bewegen, die Neu ndes Kabinetts zu übernehmen. Pilſudſki hat beſchloſſen, den Lamp
gegen die Rechtsparteien nicht aufzugeben und ungeachtet der Forde
rungen der Oppoſition, ausgeſprochene Kampfkandidaten in das
Kabinett aufzunehmen. Bartel begiebt ſich am Montag e nach
Warſchau und wird dem Staatspräſidenten eine fertige Kabinettsliſte,
die noch am Sonntag abend zwiſchen Pilſudſki und Bartel ausge
arbeitet wird, vorlegen. Der Sktaatspräſident iſt durch Pilſudſki über
das Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit Bartel bereits unterrichtet
worden und wird am Montag früh Bartel den Auftrag zur Kabinetts-
bildung offiziell übertragen.

Neuwahlen in Japan?
London, 27. Sept. (TU.) Wie dem „Obſerver“ aus Tokio

berichtet wird, mehren ſich die Anzeichen dafür, daß die japaniſche
Regierung in der kommenden Parlamentsaſſeſſion nicht in der Lage
ſein werde, den Angriffen der Oppoſition ſtandzuhalten. Man
rechnet daher mit der Auflöſung des Parlaments und der Aus
ſchreibung von Neuwahlen Da dieſe Wahl zum erſtenmal unter dem

ullgemeinen Wahlrecht vor ſich gehen werde, ſei das Ergebnis ſchwer
vorauszuſagen. Jn politiſchen Kreiſen rechne man allerdings damit,
daß die alte Regierung zurückkehren werde.

Rückkehr Argentiniens zum Völkerbund?
London, 27. Sept. (WTB.) Jm Zuſammenhang mit Mel

dungen, daß der Wiedereintritt Argentiniens in den Völkerbund be
vorſtehe, meldet der Korreſpondent des Reuterſchen Büros in Genf:
„Die Nachricht von der Rückkehr Argentiniens zum Völkerbund habe
einen ſehr günſtigen Eindruck in Völkerbundskreiſen hervorgerufen und
werde als unmittelbares Ergebnis der Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund angeſehen. Man nimmt an, daß die moraliſche Wirkung
der Aktion Argentiniens in Spanien beträchtlich ſein werde.“

Schwierigkeiten in Griechenland.
Berlin, 27. Sept. Wie die „Montagspoſt“ gus Athen meldet

erſchienen die antiveneziliſtiſchen Führer Mstaxas und Demerdis
beim Präſidenten Konduriotis und forderten von ihm die Entlaſſung
des Kabinetts Kondylis, die Bildung einer reinen Geſchäftsregierung
und den Verzicht auf das Verhältniswahlrecht bei den kommenden
Neuwahlen Präſident Konduriotis beabſichtigt, ſämtliche Parteiführer
gemeinſam mit Kondylis zu ſich zu laden, um einen Ausweg aus der
jetzigen ſchwierigen Lage zu finden. Wie verlantet, ſtrebt Konduriotis
ein Koalitionskabinett an.

Fünf-Tage- Arbeit bei Ford.
Berlin, 27. Sept. (Morgenbl.) Wie die „Montagspoſt“ aus

Neuyork meldet, hat die Ford Motor Company in Detroit die fünf
tägige Arbeitswoche, verbunden mit gchtſtündiger Arbeitszeit, einge
führt. Die neue Regelung der Arbeitszeit zu die Produktion nicht
vermindern, auch ſoll der Arbeitslohn für die Fünftagewoche genau

ſoviel Vetragen, wie für die frühere Arbeitswoche von ſechs Tagen.
Die Ford Motor Company behält ſich jedoch vor, den ſchlechteren
Arbeitern entſprechend ihren geringen Arbeitsleiſtungen den Lohn zu
kürzen.

Zuſammenſtöße in Wien.
Wien, 27. Sept. (WTB.) Geſtern vormittag kam es in Hernals

zwiſchen Mitgliedern des Republikaniſchen Schutzbundes, die von einer
Feierlichkeit auf dem Rathausplatz zurückkamen, und Mitgliedern der
Ortsgruppe Hernals des Katholiſchen Jugendbüundes „Dr. Karl
Kueger“, die an einer Verſammlung teilgenommen hatten, zu einem
Zuſammenſtoß, wobei mehrere Mitglieder des Hatholiſchen Jugend
bundes leicht verleht wurden. Als die Sicherheitswache einſchritt,
wande ſich ein Teil der angeſammelten Menge gegen dieſe, ſo daß die
Sicherheitswachbeamten, von denen ſieben leicht verletzt wurden zu
ihrem Schutz den Säbel ziehen mußten. Hierbei ſind einige Perſonen,
darunter auch Mitglieder des Republikaniſchen Schutzbundes, durch
Säbelhiebe leicht verletzt worden. i
wurde verhaftet Die Ordnung wurde darauf wieder hergeſtellt.

Plünderungen in China.
Schanghai, 27. Sept. (WTB.) Die Stadt Chekitſchen in derPryone Denen wurde von Räubern geplündert. Die Räuber ſollen

mehrere hundert Perſonen, daruner auch zwei Frauen von den
Miſſionsſtationen gefangengenommen haben. Eine Miſſionsſtation

Adolf Glaßbrenner
Gedenkblatt zu ſeinem 50. Todestage (25, September 1926).

Als um die e ne Guſtav Frenſſen in ſeinem „Jörn
Uhl“ dem holſteiniſchen Heimatboden entwachſene Menſchen von Fleiſch
und Blut darſtellte, prägte die zünftige Literaturgeſchichte für dieſe
Beſchränkung des Dichters auf einen engbegrenzten Stoffkreis den
Ausdruck „Heimatkunſt“ als hätte nie zuvor ein Dichter Figuren
ſeiner Phantgſie mit ihrem Denken und Fühlen im Erdreich ſeiner
Heimat verankert! Es ſei nur an J. P. Hebel, Reuter und Fontane
erinnert. Auch Berlin hat ſeinen Dichter gefunden, und zwar in Adolf
Glaßbrenner (Pſeudonym Brennglas, 1810 bis 1876), der wie
Heinrich Laube berichtet immer beobachtend umhergegangen ſei, „wieein Photograph, der die Bilder aus dem Leben der Drage auf ſeine

Platte bannt“.
Glaßbrenner, der ſpäter das Proletariat mit ſoviel Wärme

ſchilderte war keineswegs „ein Sohn des Volkes“. Gr entſtammte
vielmehr einer gutgeſtellten Berliner Bürgerfamilie. Schon als
Gymnaſiaſt machte er Spottgedichte auf ſeine Lehrer und Mitſchüler,
zeichnete ſich aber durch ſeine Rednergabe aus, a daß die Eltern in
ihm einen künftigen Theologen erblickken. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten im Ellsknhanſe nötigten ihn, die Schule vorzeitig zu verlaſſen
und in eine Seidenwarenhandlung als Lehrling einzutreten. Privat
tudien und der Beſuch von Vorleſungen halfen ihm, die Lücken ſeiner
ildung einigermaßen auszugleichen.

Inzwiſchen hatte Glaßbrenner ſeinen Schriftſtellerberuf entdeckt.
Jm Januar 1882 gab ex ein unpolitiſches Unterhaltungsblatt,
Berliner Don Quixote“, heraus, das aber die Zenſurbehörde nach

wei Jahren wegen ſeiner Angriffe auf den König und den Adel verbot.
Kurz darauf veröffentlichte er das erſte Heft ſeiner Satirenſerie

„Berlin, wie es iſt und trinkt“, das in einem Jahre vier Auflagen
erlebte, Angeſichts dieſes Erfolges ſtellte ihm ein Leipziger Verleger
die Mittel zu einer Reiſe nach Wien zur Verfügung, deren Eindrücke
er in einem ſpäter verbotenen Buche Bilder und Träume aus
Wien“ niederlegte Während ſener Wiener Schlendertage hatte Glaß-
brenner die Schauſpielerin Adele Peroni kennengelernt, die er 1840
als Gattin heimführte, Jnfolge Berufung der Künſtlerin an die Hof
bühne überſiedelte das junge Paar nach Neuſtrelitz. Hier verlebte

laßbrenner ein Jahrzehnt friedlichen Schaffens, welchem Antigone
in Berlin“, die „Guckkaſtenbilder“, die dreibändige, von Th. Hoſemann
illuſtrierte Sammlung „Berliner Volksleben und vor allem das.
n mit ſtarken Schmähungen gegen Fürſten und Miniſter durch
eizte Epos „Der neue Reineke Fuchs“ entſtammen.
Die geſamten politiſchen Verhältniſſe der vormärzlichen Zeit

nimmt er unter ſein „Brennglas Den Mühſeligen und Belgdenen,
den Enterbten des Schickſals gehört ſein Herz. Die ſoziale und liberale
Tendenz ſeiner Schriften gipfelt in der Forderung: „Man ehre das
gegebene Wort, man haſſe Schmeichelei und Heuchelei, liebe die Wahr

heit, ſuche Gott durch Liebeswerke, nicht durch ſchöne Worte und Beten
ähnlich zu werden.“ Dasſelbe in poetiſcher Form

Wenn du anderen Tränen ſtillſt,
Und ſelber immer fröhlich biſt,
Strebſam und wahr, gerecht und mild,Die Freiheit ehrſt an en Orte
Das iſt gebetet ohne Worte
Der ſchönſte Glaube ohne Bild.“

Jndem er den in politiſcher Unreife hindämmernden, vielfach
durch den Schnaps heruntergekommenen Proletariern den Spiegel vor
hielt möchte er ſie zu Bildung und würdigerer Lebensform empor
ziehen, freilich nur auf dem Boden der bürgerlichen Geſellſchafts
ordnung „Von den höchſten und reichſten Ständen verlangt die
Je das Opfer des e h der Vorrechte, von unſeren armen

Jrüdern der Arbeit das Opfer ihres gerechten Zornes, n Liebe für
die neuen Zuſtände.“ Mit dieſen einleitenden Worten zu ſeiner neuen
Zeitſchriſt „Die freien Blätter“ wirft ſich Glaßbrenner zum Vermittler
zwiſchen den durch die politiſchen Märzſtürme erregten Bepblkerungs-
xuppen auf. Vor allem ſucht er in den Guckkaſtenheften im
olke das Jntereſſe für die e u erwecken. Dadurch wirder der Begründer der demokratiſchen hannngerene des „kleinen

Mannes“ Und da er ſeine Erklärungen der Weltbegebenheiten in
das Gewand einer rückſichtsloſen Schnoddrigkeit hüllt die ſich als
typiſch Berliner Witz auswirkt ſo darf, man dieſe Guckkäſtner
literatur als die Mutter der politiſchen Witzblätter, Glaßbrenner
ſelber als den Schöpfer des aktuellen politiſchen Witzes bezeichnen

Unzweifelhaft halfen Glaßbrenners politiſche Satiren den Boden
für die Revolution von 1848 vorbereiten. Dennoch erdrückte ihn das
Gefühl ſeiner Bedeutungsloſigkeit, als ihn der Alarmruf der Märztage
aus ſeinem Mecklenburger Jdyll auſſchreckte und er die Beſtattung der
Märzgefallenen miterlebte. Trotz ſeines „zahmen“ Liberalismus wurde
der Dichter 1850 aus Mecklenburg ausgewieſen. „Hypochondriſch und
verſtimmt“ läßt er ſich in Hamburg nieder. Wohl bewußt, daß er die
Fähigkeit eingebüßt hat, „etwas Geſcheites zu produzieren“, bringt er
ſich durch ein paar Kinderbücher („Lachende Kinder“, „Sprechende
Tiere“), durch eine Komödie „Kaſpar der Menſch“ ſowie durch einen
Sammelband „Unterm Brennglas“ in Erinnerung, bis er 1856 den
Weg zum Journalismus zurückfindet, von dem er einſt als Laden
rn ausging. „Hamburgmüde und verdrießlich“ kehrte er nach

erlin zurück, wo er die Schriftleitung der „Montagszeitung“ über
nahm, die er bis zu ſeinem Tode beibehielt. Ein Band Gedichte iſt
die einzige nennenswerte Ernte ſeines Alters Was er der Welt noch
z r hat, berichtet er in ſeiner Zeitung „Unterm Strich“, indem er
ie Vorfälle der Woche ſatiriſch beleuchtet.

Glaßbrenyners politiſche Satiren ſind vergeſſen. Seinen mit den
einfachſten Mitteln gearbeiteten Noveletten in e en die
immer nur Alltägliches behandeln, z. B. nie in einer Verlobung oder
Eheirrung ausmünden, ſtände das nämliche Schickſal bevor, wenn nicht

das urwüchſige Berlinertum mit ſeinem ſchlagfertigen, treffſicheren und
dabei gemütvollen Witz dem Glaßbrenner zuerſt das Wort geliehen
S in den Darſtellungen des Mejſſters Zille, des Schülers von Hoſe
mann, in unſeren Tagen ſeine Auſerſtehung feierte. Daher bewahr-
Heitet ſich, was Georg Hermann über Glaßbrenner ſagt „Jür den
einzigen Berliner Humoriſten, für den beſten Kenner der Berliner
Volk sſeele halte ich ihn weder über ihn noch über Hoſemann und für ung
die Akten heute geſchloſſen, und ihre Sterne ſind noch im Steigen.“

Künſtler-Anekdoten
Jordano, der berühmte italieniſche Maler, ſagte a Jugend

zu ſeinem Vater, der ihn zu Tiſche rief „Nur einen ugenblick Ge
duld, Vater, ich habe nur noch die zwölf Apoſtel zu malen

Ein berühmter Maler porträtierte einen Edelmann gls Knieſtück.
Das Gemälde wurde von vielen Perſonen bewundert. Als eben eine
Geſellſchaft das Bild betrachtete, kam gerade der Stiefelputzer ins
Zimmer. Aus Scherz fragte ihn jemand, ob er den Herrn kenne, den
das Bild darſtellte. Er betrachtete es lange und erklärte dann, daß
der Herr ihm völlig unbekannt ſei. „Das iſt ja ſein gnädiger Herr!“
ſagte jener „Mein gnädiger Hervr?“ rief der Stiefelputzer. „J be
wahre, wo ſind denn ſeine Stiefel

e

Ein Maler B. malte das Porträt des Herrn X. Dieſer aber fand
keinen Gefallen an dem Bild, weil ſeine Geſichtszüge zu geiſtlos dar
geſtellt wären. „Hm!“ erwiderte der Maler, „ich hätte gern mehr Geiſt
v er Züge gebracht, aber, du lieber Gott: Woher nehmen und nicht
tehlen

Ein häßlicher Herr ließ ſich von einem Künſtler malen, wollte
dann aber das Porträt nicht e weil er es unähnlich fand. Der
Maler erklärte ihm darauf. „Wenhn Sie das Bild nicht nehmen, ſo
male ich es zu einem Affen um und ſtelle es aus ich bin überzeugt,
daß auch dann noch e die Ahnlichkeit mit Jhnen herausfinden
wird.“ Der Herr bezahlte das Bild ſchleunigſt.

Einſt ging Hogarth mit dem Maler Haymann in einen Keller.
Hier ſaßen ein paar Frauen aus den unterſten Volksſchichten, welche
ſich beim Trinken heftig zankten. Eine der Frauen nahm den Mund
voll Branntwein und ſpritzte die Flüſſigkeit der andern ins Geſicht.
„Siehl“ rief Hogarth ſeinem Freunde zu. „Sieh einmal dieſes
e Dabei nahm er ſein Skizzenbuch heraus und zeichnete
das Weib. Dieſe Furie erhielt ſpäter einen Platz in ſeinem Werk
„Neue mitternächtliche Unterhaltung

Ein Mitglied des Schutzbundes

S
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Herbſtmorgen
Einen wundervollen Herbſtmorgen beſcherte uns der geſtrige Sonn

tag. Wunderbar hell und warm ſtrahlte die Sonne vom klaren
Himmel herab. Wie tauſend und aber tauſend Edelſteine blitzten die
Tautropfen, die ſich in den kühlen Nachtſtunden auf den Blättern und
Blüten gebildet hatten. Auch die zarten Spinnennetze waren mit
glitzernden Diamanten beſetzt. Wie ſieht man da doch ſo ein zartes
Gebilde mit ganz anderen Augen an! „Spinnen am Morgen, Unglück
und Sorgen.“ Das will einem wenig glaubhaft erſcheinen, wenn man
dieſe feinen, kunſtvollen Gewebe in der Morgenſonne blitzen ſieht.
Auch dem zierlichen Tierchen, das ſeinen Rücken dem wärmenden
Sonnnſtrahl entgegenhält, kann man doch im Ernſt nicht böſe ſein.
Noch ein paar Wochen, und ein feiner Reif wird an den zarten Fäden
des Spinnennetzes ſitzen. Zu dem allen kam die kräftige, reine Luft,
der ein erfriſchender Regen am Tage vorher den läſtigen Staub ge
nommen hatte. Schon fangen die Blätter leiſe an, ſich zu färben,
und bald ſteht Meiſter Herbſt in übervoller Pracht vor uns. Möge
er recht warme, ſonnige Tage bringen, daß ſich recht viele ſeiner
freuen können.

Meiſterprüfung. Vor der Handwerkskammer zu
Halle a. d. S. haben am Montag, 20. September, die Elektromonteure
Ernſt S e Papitz, Reinhold Ohme, a und Walter
Knoblauch die Meiſterprüfung im Elektrohandwerk beſtanden und
ſomit den Meiſtertitel und die Berechtigung zur Anleitung von Lehr
lingen erhalten.

Lohnbewegung der Metallarbeiter. Über die neuen Lohn
forderungen, die der deutſche Metallarbeiterverband für die Tarif
ebiete Magdeburg Halle Anhalt geſtellt hat, wird am heutigen

ontag in Halle verhandelt werden. Am Dienstag finden die imJuli vertagten Verhandlungen über Arbeitszeit und Manteltarif der
drei Tarifgebiete ſtatt.

Das Platzkonzert am Sonntag vormittag hatte einen ſtarken
Beſuch aufzuweiſen. Die n e e ein ausgewähltes Programm und brachte es unter Leitung des Kapellmeiſters
Otto Reiſchke vorzüglich zur e e Es wäre wünſchens
arg wenn ſich die Platzkonzerte in Merſeburg wieder einbürgern

ürden.
Die hieſige Arbeitsgruppe der Polizeihunderaſſen, die kürzlich

erufen wurde, veranſtaltete am Sonnabend in derFunkenburg ihr erſtes Stiftungsfeſt. Jn ſchönſter Harmonie ver
lief das Gründungsfeſt, das mit einem Ball ſeinen Abſchluß fand.

Zuſammenſtoß eines Motorradfahrers mit einem Auto. Eine
gefährliche Ecke iſt die Straßenkreuzung Bahnhofſtraße- Halliſche
Straße. Am Sonntag abend 6 Uhr kam ein Auto die Bahnhofſtraße
in mäßigem Tempo hochgefahren und wollte an der Poſt in die
Halliſche Straße einbiegen. Jm gleichen Moment bemerkte der Kraft
wagenführer einen a r en aus der Richtung Halle kommend,
und ſtoppte ſofort ab. Der Motorradfahrer verlor die Gewalt über
ſeine Maſchine und fuhr direkt auf das Auto auf. Durch den Anprall

ädigt und mußte in Reparatur ge
geben werden während das Auto nur die Zertrümmerung der Glas
e am Führerſitz davontrug und die alt fortſetzen konnte.

m Sonntag vormittag kam infolge des ſchlüpfrigen Zuſtandes des

r We r Straße ein Motorrad zu n Derahrer und ſeine niedliche Begleiterin machten unſanſt Bekanntſchaft
mit der Straße. Sie konnten die Fahrt fortſetzen.

Ein herrenloſes Pferd weidete am Sonntag nachmittag fried
lich an der Böſchung des Bahndammes in der König-Heinrich-Straße.

Er konnte ſich aber nicht lange der Freiheit erfreuen. Es wurde imStalle der et gen Pellet vermißt und ließ ſich willig zur ge
wohnten Futterſtätte führen.

än. t

WMerſeburger Flugtagg
Die Vorbereitungen für den Flugtag des Merſeburger Luftfahrt

verbandes am 3. Oktober 1926 ſind im Gange. Alle Jntereſſenten
des Luftfahrtſportes werden gebeten, auch ihrerſeits zu werben, damit
der Beſuch zum Flugtag ein möglichſt zahlreicher wird. Die Preiſe
für die Plätze ſind ſo niedrig bemeſſen, daß alle Volkskreiſe die Mög
lichkeit haben, an dem Sporttag teilzunehmen.

Stiftungsfeſt
des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold

en eingefunden.

Na

n einen kurzen Überblick über die Geſchichte des Reichsbanners.
Mit Stolz und Genugtuung können die

en, kühl oder feind
ſelig Geſonnenen zu gewinnen, will das Reichsbanner nicht die leere,
tote Phraſe der vaterländiſchen Verbände gebrauchen, ſondern durch
ſeine ganze Arbeit zeigen, daß das Bekenntnis zu dieſem unſeren
jungen Staat notwendig iſt. Jn der erſten Zeit ſeines Beſtehens
diente das Reichsbanner der ne es ſchützte Verſammlungen,
die von ſeiten vaterländiſcher Verbände geſtört wurden. Es will nun
mit allen den jetzigen Staat bejghenden Parteien helfen am Aufbau
der deutſchen Republik, und die Erfolge außenpolitiſcher Art, ſo der
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, ſagen daß auch der Weg
des Reichsbanners h war, daß es falſch iſt, die Volksmeinung
mit dem Gedanken des Revanchekrieges zu vergiften. Jn den ehe
maligen Se ver weiß man auch, daß der größte Teil des Volkes
auf dem Boden der Verfaſſung ſteht und ehrlichen Willen zu ſeinem
Staate hat. Wenn auch verſchiedene Vorgänge der jüngſten Zeit
Kigagennaß, Verhalten der deutſchen Juſtiz) Zeigen, d noch viel
Widerſtand und d egen die Republik vorhanden ſind, ſoll doch die
Kraft wachſen und ſollen alle Republikaner zuſammenſtehen: Deutſche
Republik, wir alle ſchwören, letzter Tropfen Blut ſoll dir gehören!
Die warme und tun Rede löſte großen ln aus. Lebende
Bilder zu republikaniſchen Worten zeigten die Begeiſterung der
Ortsgruppe. Und es iſt ja auch notwendig, daß Begeiſterung flamme
und das Herz voll Liebe dieſem Staate anhänge, der Republik, aus
einer großen Niederlage geboren, oft geſchmäht, oft beſudelt, feſter
ſollen ſich die Bogen und Gewölbe erheben, des neuen Staates, desVolksſtaates und ſeine Fahne u das Feldzeichen der 48er Revolution

SchwarzRotGold. Es folgte ein geſelliger Ball, der die Er
ſchienenen noch lange zuſammenhielt.

wird mit ſeinen Gedanken drüben in Halle geweilt haben, wo ein e

Der
Obſt

Segen des Kleingarkens
und Gemüſeausſtellung des Ortsverbandes der Schreber- und Kleingarten-

vereine Merſeburgs
Am Sonntag fand in den Räumen des „Caſino“ die erſte Aus

ſtellung der im Ortsverbande vereinten Merſeburger, Schrebergarten
vereine „Nord „Wilmowskigarten“, „Gute Hoffnung und „Exrholung
ſtatt. Ein Blick in die Ausſtellungsräume zeigte die mannigfaltigſten
Ergebniſſe, die ein Stückchen Land dem Schrebergärtner für eine
liebevolle Behandlung und für ſeinen Fleiß ſchenkt. Auf großen
Taſeln präſentierten ſich Blumen, Gemüſe und Obſt in ſolcher Fülle
und ſo eng beieinander, daß man kaum den Blick zu lenken wüßte.

m II Uhr fand die Eröffnung ſtatt. Der Verbandsvorſitzende
Herr Schulze begrüßte die zahlreichen Gäſte. Er betonte, daß
dieſer erſten Ausſtellung noch manche Mängel anhaften. Sie ſolle
Zeugnis davon ablegen, daß die Schrebergärkner mit Luſt und Liebe
und Freude in ihrem Gärtchen ſchaffen. d
andererſeits auch durch derartige Veranſtaltungen geſtärkt werden.
Redner begrüßt e den Vertreter der Stadt, StadtratWenſgeg, Sein Erſcheinen bedeute, daß die Stadt die Bedeutung
der Beſtrebungen der Kleingartenvereine erkenne und ſie unterſtützen
wolle Wir ſeien in Merſeburg in der glücklichen Lage, große
Schrebergärtenanlagen zu haben. Das Ziel ſei, in der Offentlichkeit
mehr Jntereſſe für die Kleingartenbeweguüng zu wecken und der
Parole zum Siege zu helfen

Gebt jeder Familie einen Garten!
Stadtrat Wenſcheck dankte für die Begrüßung und betonte, daß

die Gemeinden ein Jntereſſe daran haben, im Zeitalter der Jnduſtriali
u die Kleingartenbewegung tatkräftig zu unterſtützen. Es ſei
ringend notwendig, dem Menſchen, der abgeſtumpft von der Arbeit

komme, ein Plätzchen zu geben, an dem er ſeine Freude r Wir
eanſher daß dieſe Beſtrebungen verſtärkt werden zum Wohle der

enſchheit.a gtehaninpetter Gerlach er im Auftrage des Vereins
für Gartenbau und Kleintierzucht, NeuRöſſen, die Glückwünſche zum
Gelingen der Ausſtellung und für die Weiterentwicklung des Merſe
burger Ortsverbandes, der in ſeinem Vorſitzenden eine tatkräftige
Perſönlichkeit an der Spitze habe. Das ſei das Wertvolle im Orts-
verband, daß die einzelnen Vereine zurücktreten, um mit vereinten
Kräften dem Ganzen zu dienen. Die Leiſtungen ſeien als durchaus
ut zu bezeichnen, doch fehle es an fachmänniſcher Beratung ſehr. Der
dreis beabſichtigte, einen Kreisgarten meiſter anzuſtellen, und

es wäre zu wünſchen, wenn dieſer den Kleingartenvereinen mit Rat
und Tat zur Seite ſtehen würde. Dann ſei zu hoffen, daß in kurzer
r das Kleingartenweſen zu neuer Blüte kommt und unbedingt an

nſehen gewinnen wird.
Stadkrat Wenſcheck erklärte darauf die Ausſtellung für eröffnet.

Die Mitglieder des Wilmowskigartenvereins überbrachten dem Orts
ren len Schulze als Zeichen des Dankes für ſein auf
opferndes Wirken einen prächtigen Blümenkorb.

Während des Rundganges durch die Ausſtellung nahm der Be
zirksvorſitzende Herr Pbenicke, Halle, das Wort zur Kritik. Erbetonte eingangs, daß der größte Wert der Kleingartenbewegung nicht in

den mere für die einzelnen Familien liege, ſondern auf ſee
liſchem Gebiete. Der Menſch muß wieder in engere Fühlung mit der
Nakur kommen. Er lobte die Vielſeitigkeit der Ausſtellung, bemängelte
aber die Art des Aufbaues Die Ausſtellung wäre überſichtlicher
weſen, wenn Obſt, Gemüſe und Blumen nicht durcheinander geſtellt,
ſondern nach Sorten getrennt wären. Zweckmäßig wäre es auch, wenngezeigt würde, welche Dre ſich für den Schrebergärtner eignen
und welche nicht.

Orgelkonzert im Dom
Die Domkonzerte ſind während der letzten Jahre recht ſelten ge

worden. Es iſt dies zu bedauern; iſt doch der gewaltige Kirchenraum
mit ſeiner prächtigen Orgel und nen günſtigen Schallwirkung wie
geſchaffen zu geiſtlichen Konzertaufführungen. Sodann hat der Dom
vor den andern Kirchen unſerer Stadt das voraus, daß er in be
en Anſehen ſteht und ein in ihm veranſtaltetes Kirchenkonzert
chon deshalb von vornherein eine größere e en Tr hat, als
wenn dasſelbe beiſpielsweiſe in der Stadtkirche ſtattfinden würde. S
iſt es dankbar zu begrüßen, daß Domorganiſt Wilh. Trenkner
nach längerer Pauſe zu einem Orgelkonzert einlud und dabei
auch geſangliche Darbietungen in Ausſicht ſtellte.

Mehrere hundert Zuhörer hatten ſich am Sonntag nachmittag ein
gefunden. Noch mancher Platz war frei Das war bedauerlich, ſchon
der geringe Eintrittspreis hätte mehr Beſucher anlocken ſollen. it
einer gewaltigen Toccata in F-Dur von Joh. Seb. Bach begann
Meiſter Trenkner das Konzert. Groß und n ne ſchreitet das
Tonwerk dahin, den langen Orgelpunkt farbenglänzend umſpielend.
Mit einem zweiten Werke des Altmeiſters Bach klang auch das
Konzert aus und ließ die erhabenen en noch lange Zeit nach
tönen. Von weicherer Art war das Choralvorſpiel zu „O Gott, du
rin Gott von Joh. Brahms, das ſ

usdruck weſentlich von Bachs monumentalen Klängen abhob.
Der Domchor, aus ſangesfreudigen Damen und Herren zu

ammengeſetzt, erfreute mit mehreren Geſängen; zuerſt mit zweien aus
achs „Geiſtlichen Liedern und Arien“ („Schaff s mit mir Gott nach

deinem Willen und e unſer Troſt und Leben“), ſodann mit
zwei Motetten- „Kommt, laßt uns anbeten“ von Wilh. Trenkner und
„Wie lieblich iſt doch, Herr, die Stätte“ von Rungenhagen. Der Chor
iſt nicht allzu ſtark, verfügt aber (was viel wichtiger iſt) über gute

räfte, die Trenkners ſicherer Leitung gern und freudig anver
trauen. An Stelle der u e für Alt und Orgel, die nach demProgramm Frau Charlotte h ſingen ſollte, hörten wir „Kein
Hälmlein wächſt auf Erden“ und Mendelsſohns „Herr, zu dir will ich
mich retten von einem Tenor mit Orgelbegleitung.

So wurde durch das Orgelkonzert, das eine muſikaliſche Feier
e bedeutete, der ſchöne herbſtliche Sonntagnachmittag in würdiger

eiſe ſtimmungsvoll abgeſchloſſen. Manch einer der Konzertbeſucher

Siebzigjähriger, ohne en treues Wirken und Schaffen wir uns den
Dom ünd die evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt kaum denken
können, im Krankenhaus ſchwerkrank darniederliegt. Bei ſolchen
er Gedanken erhälk des großen Thomaskantors gläubig-
rommes Lied „Schaffss mit mir, Gott, nach deinem Willen einen

rn beſonderen Klang, und wir freuen uns, daß es am Anfang derh ſtand und dadurch dem Konzert den rechten Auſtakt gab.
öchte doch Prof. D. Bithorn bald wieder geſund und e elie

froh zurückkehren; wir haben ihn in Merſeburg noch ſo ſehr nötig!

Tageskalender
Montag, 27. September.

Stadtverordnetenſihung. Reichsbund Deutſcher Mieter: Mitglieder
verſammlung im „Tivoli“.

Dienstag, 28. September.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Jch hatt einen Kameraden. Die rote Maus.

AUnionTheater:
Mil, der kugelfeſte Lehrer.

Bau von Landarbeiterwohnungen
Die Reichsregierung hat im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs-

programms Und im Einvernehmen mit der preußiſchen Staats
regierung rei die Zahl der in der Landwirtſchaft beſchäftigten
Ausländer erheblich einzuſchränken. Um den zahlreichen Landwirten,
die durch dieſe Maßnahme betroffen werden, bei der Herſtellung des
V die Einſtellung deutſcher Landarbeiterfamilien erforderlichen

Sohnraumes behilflich zu ſein, ſind beſondere Mittel außerhalb des
bisher bewilligten Kontingents zur Verfügung geſtellt. Aus dieſen

Die Luſt und Liebe ſolle

werden beſondere 3

So

in der Anlage und im

Dämoniſche Frauen. Jack wird interviewt. Lloyd

Die Preisbewertung
i Nor dergab folgendes Reſultat: Schrebergartenverern ten Medainle Reichsverbandes), Wilmows kigavte

verein 15 Punkte, Gute Hoffnung und S enDas Diplom des Bezirksverbandeds erhielt Herr T ro m m e n
Wilmowskigartenverein. Diplome für en im lund Obſtbau erhielten die Herren Bren dem ü e H o a a v

Der Rundgang zeigte eine überwältigende Fülle von guten Srzeugniſſen. Mieſenſkuchte ſah man neben fehlerloſer ne d
Früchte, die auf dem Markt längſt nicht mehr zu haben ſind, d
beeren uſw. lockten verführeriſch. Prächtig wirkte die Dahlienſchau er

irma Gartenbaubetrieb Brumme, Lennewitz Dürrenberg DieSeht Richter, e hatte einige für Schrebergärten
ignete Obſtſtämme ausgeſtellt. er brachten einen rieſigen Beſuch der

Ausſtellung Er dokumentierte überzeugend, daß
die Kleingartenbewegung in Merſeburg die breiten Schichten

gewonnen deDie Ausſtellungsräume erwieſen ſich als zu klein. Jn dieſergroßen Amen me der Merſeburger Einwohnerſchaft aber liegt zu
gleich der beſte Dank, den die Veranſtalter für ihre mühevolle Arbeit
ehrlich verdient haben.

ie Ausſtellung gibt einige Lehren ezu lein e und s getroſt bei einer ſpäteren Ausſtellung ſelbſt
bewußter auftreten kann. Zweckmäßtzig iſt es allerdings, zur Aus-
geſtalkung der Ausſtellung einen Gartenbaufachmann zu Rate zu
ziehen, wie ihn Peu-Röſſen in der Perxſönlichkeit des Gartenbalt
inſpektors Gerlach zur Verfügung hat. Die Stadtverwaltung
könnte hier etwas mehr tun. Sie könnte dafür ſorgen, daß den

hat.

Sie zeigte, daß der Rahmen

Schrebergartenvereinen, deren Wirken ſo überaus ſegensreich iſt,
ſtändig ſachmänniſche Beratung zuteil wird. Gm.

Der Schrebergartenverein Erholung
feierte am Sonnabend im „DTivoli“ das 3. Gründungsfeſt. Überaus
ahlreich waren Freunde und Mitglieder der Einladung des Vorne geet Jn feſtlicher e lauſchten die Erſchienenen

dem vorzüglichen Konzert. Ein Prolog, welcher das Jdeale der
Schrebergartenbewegung verſinnbildlichte, wurde von Frl. Grüne-
her g in einwandfreier Weiſe vorgetragen. Hierauf nahm der erſte
Vorſitzende das Wort zu einer Anſprache Er hieß die Gäſte will
kommen und ermahnte die Mitglieder, auch im kommenden Jahr
tatkräftig an dem weiteren Aufbau des Vereins mitzuwirken. Eine
beſondere Genugtuung gewähre es ihm, feſtſtellen zu können, daß
unſere Stadtverwaltung der Schrebergartenbewegun entgegen
kommend gegenüberſtehe. Mit einem „Gut Grün“ loß er ſeine mit
Beifall aufgenommene Rede. In bunter Reihenfolge wechſelten nun
Eouplets, welche von goldigem Humor durchwürzt waren, mit lebenden
Bildern n en von Mitgliederkindern) ab. Als Ab chluß des
humoriſtiſchen Teiles ging der Einakter „Das ig eſchlecht
über die Bretter. Eine e ließ manchen glücklichen Gewinner
einen e Krautkopf uſw. mit nach Haus nehmen. Dem Tanze
huldigte alt und jung in ausgiebigſtem Maße. Und nur allzufrith
nahte die Polizeiſtunde, die dem wohlgelungenen Feſt ein Ende
bereitete.

uſatzdarſlehen gewährt, wenn m den Neu
bau nachweislich eine entſprechende Anzahl ausländiſcher Arbeiter zu
ne deutſcher Landarbeiter abgelöſt wird. Die Höhe des Zuſatz
„darlehns beträgt für 1 Quadratmeter Wohnfläche 10 M. und für
1 Quadratmeter Stallfläche 5 M. Nach den bisherigen Sätzen e
ſich das Darlehn für eine Wohnung mit 70 Quadratmeter Wohn läche
und 20 Quadratmeter Stallfläche auf 3750 M. Unter den obigen Be
dingungen würde W Darlehn bei einem Zuſatdarlehn von 800 M.
auf 4550 M. je ohnung ſtellen. Als weitere Vergünſtigung
für die in dieſer Sondermaßnahme verſtärkt unterſtüßken Werk
wohnungen kann in begründeten Ausnahmefällen die Tilgungs-
v auch von 10 auf 15 Jahre verlängert werden. Ferner iſt für
en Umbau bereits beſtehender Gebäude (Schnitter-

kaſernen uſw.) die Gewährung von Beihilfen in Ausſicht geſtellt, wenn
durch die Beſetzung der durch Umbau geſchaffenen Wohnungen mit
deutſchſtämmigen Ländarbeiterfamilien nachweislich eine entſprechende
e e anzugebende Verdrängung ausländiſcher Arbeitskräfte
erfolgt und die Wohnungen den in der „Landw. Wochenſchrift auf
geführten Bedingungen entſprechen. Jnsbeſondere iſt erforderlich, daß

ie d Umbau entſtehenden Wohnungen mindeſtens 60 Quädrat
meter Wohnfläche umfaſſen. Um die ſoſortige Einſtellung deutſcher
Arbeitskräfte zu erleichtern, werden auch für die Einrichtung von Be
e e zur vorläufigen Unterbringung der Familien

ittel gewählt. ie Bereitſtellung von Mitteln zu dieſem Zweck iſt
aber an die Vorausſetzung gebunden, daß für die e Land
e en gleichzeitig mit der Errichtung der Behelfswohnung
ein Wohnungsneubau mit größter Beſchleunigung durchgeführt wird.
Als Zahlungstag für die Tilgung der Ratten wird an
Stelle des bisher auf den 1. Oktober feſtgeſetzten Zeitpunktes der

Theaternachrichten
e Stadttheater Halle.

Dienstag, 28. September, 8 Uhr: Herodes und Marxriamne, Tragödie
von Hebbel,

Mittwoch 29. September, 8 Uhr. Der Freiſchütz. Romantiſche Oper
von Carl Maria von Weber.

Donnerstag, 30. September, 8 Uhr: Das Weib im Purpur. Operette
von Jean Gilbert.

Freitag, J. Oktober, 8 Uhr: Der wahre Jakob. Schwank von Franz
Arnold und Ernſt Bach.

Sonnabend, 2. Oktober, 8 Uhr. Der Wildſchütz. Komiſche Oper von
Albert Lortzing.

Sonntag, 3. Oktober, 774 Uhr. Das Weib im Purpur. Operette von
Jean Gilbert.

Monkag, 4. Oktober, 8 Uhr: Jaqueline. Schauſpiel von Saſcha Guitry.

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 30. Sept., 8 Uhr Das Weib im Purpur.
Sonnabend, 2. Oktober: „Der Wildſchütz“ Theatergemeinde A.
Montag, 18. Oktober: „Der Wildſchütz. Theatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober „Der Wildſchütz““ Theatergemeinde C.
Donnerskag, 7. Oktober: „Herodes und Mariamne“, Theater

gemeinde G.
Donnare 11. Oktober. „Der Freiſchütz“ Theatergemeinde J.
Sonnabend, 16. Oktober: „Der Freiſchütz“, Theatergemeinde H.

Leipzig: Neues Theater.
Dienstag 6 Uhr: Siegfried.
Mittwoch, 726 Uhr rpheus in der Unterwelt.
Donnerstag, 722 Uhr: Jphigenie auf Tauris.
Sonne 7 Uhr Jntermezzo.

onnabend, 7 Uhr Die Macht des Schickſals.
Sonntag, 6 Uhr Götterdämmerung.

Leipzig: Altes Theater.
Othello.
Othello

Dienstag, 75 rMitntwog, 728 Uhr

Donnerstag 728 Uhr Othello.
Freitag, 774 Uhr Die Gefangene.
Sonnabend, 752 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.Sonntag, 72 ühr: Kyritz-Pyritz. n
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15. November e Für alle Neubauten von Werkwohnungen,
durch die nachweislich keine Ausländer verdrängt werden, kommen die
bisher gültigen Beſtimmungen und die Einheitsſätze von 45 M. je
Quadratmeter Wohnfläche, 30 M. je Quadratmeter Stallfläche und
15 M. je Quadratmeter Scheunenfläche in Anſatz. Alle Anfragen
und Anträge ſind an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
en Abteilung für Arbeiterweſen, Halle, Kaiſerſtraße 7, zu
richten.

Wetterwarte
V. W. am 28. 9. (Dienstag): Ziemlich heiter, trocken, Nacht ſehr

kühl, h angenehm warm. Strichweiſe Morgennebel. 29. 9.
(Mittwochſ: a heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag angenehmund noch etwas höhere Temperatur. Strichweiſe Morgennedet

Was unſere Leſer ſagen
Radiofreunde!

Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die Mitteilung, daß den
Hallenſer Rundfunkteilnehmern eine große Freude ne uteil geworden ſei, daß die ſtädtiſchen Straßenbahnwagen neue hleiſbugel

für die Oberleitung bekommen und dadurch die vielen Beeinträchti-
gungen durch die Straßenbahn aufgehört hätten. Könnte nicht auch
die „Mübag“ dieſe Vervollkommnung ihrer Motorwagen auf den
n in Erwägung ziehen. Jſt es nötig? Schreiberdieſes wohnt in der Weißenfelſer Straße, die alle 49 Minuten von
den Straßenbahnzügen aus 7 und Dürrenberg und nach12 Minuten wieder in entgegengeſetter Richtung burchſahren wird.

Jn der ganzen Zeit, ehe die Wagen in Sicht kommen, zweimal durch
r und wieder aus dem Weichbilde der Stadt ſind, ertönt das be
annte Kratzen im Apparat, wie es etwa bei ſtarken Gewittern auf

tritt. Jch habe nur einen Detektor für den Empfang aus Leipzig
Dresden. Mit den empfindlichen Röhrenapparaten iſt in der ganzen
Zeit faſt gar kein Empfang möglich. Nun ſoll nach der Fertigſtellung
der Strecke bis Bahnhof Dürrenberg, der 20-Minutenverkehr zwiſchen
Merſeburg-Röſſen eingeführt werden! Die Rundfunkhörer in derWeißenſelſer Straße werden in Zukunft alſo außer den allgemeinen
Unannehmlichkeiten, die das Wohnen in einer ſtarken Verkehrsſtraße
mit ſich bringt (Lärm, Staub) auch auf ihren ungeſtörten Rundfunk
empfang, für den ſie doch ſchließlich ſich ihre Geräte beſchafft haben
und ihre Gebühr en ſo gut wie überhaupt gan z verzichten
müſſen. Das Aufnehmen größerer muſikaliſcher Darbietungen
(Opern, Sinfoniekonzerte) iſt jedenfalls ohne Störun ausgeſchloſſen.

Rundfunkfreunde in den anderen von der „Elektriſchen“ durch
fahrenen Straße Merſeburgs und in den übrigen Ortſchaften, äußert
Euüch, wie es bei Euch mit den Störungen iſt Könnte nicht (durch
die „Mirag“, durch die Rundfunk- Vereine an die Direktion der
Uhberlandbahnen herangetreten werden, damit ſie eine Anderung der
Bügel vornimmt (ohlenſchleifbügel?) bzw. ſich einmal über die
Möglichkeit dieſer Verbeſſerung ausſpricht t

Ein Radiofreund.

8 Venenien, 27. Sept. Jn ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche
feierk heute der älteſte Einwohner des Ortes, der Rentuer Guſtav
Bühlichen, ſeinen 86. Geburtstag. Der alte Herr iſt noch eifriger
Leſer unſeres Blattes. Wir gratulieren!

8 Wehlitz, 27. Sept. Die Verdachtsmomente gegen den Sohn des
Gutsbeſitzers Guſtav Zimmermann die Scheune ſeines Vaters an
geſteckt zu haben, werden immer ſtärker. Nunmehr iſt am Freitag abend

auch der Beſitzer ſelbſt verhaftet worden. Man legt ihm
zur Laſt, von dem Vorhaben ſeines Sohnes gewußt zu haben. Beide ſind
am Sonnabend mittag nach Halle ins Unterſuchungsgefängnis gebracht
worden. Uber die bisherigen Feſtſtellungen läßt ſich folgendes ſagen: Die
abgebrannte Scheune ſollte wegen Baufälligkeit ſchon lange abgebrochen
werden. Es war dann aber erlaubt worden, ſie zu ſtützen. Der Sohn
kann nicht nachweiſen, wo er in der Unglücksnacht bei Ausbruch des Brandes
geweſen iſt. Auffällig iſt ferner, daß er ſam Tage vorher Petroleum
kaufte, welches ſonſt nie gebraucht wurde. Es ſtellte ſich bei der Durch
ſuchung des Gehöftes übrigens auch heraus, daß faſt die geſamte Ernte
ausgedroſchen auf dem Boden lagerte. Das Gut wird jetzt von der Ge
meinde verwaltet, das Haus iſt verſiegelt, die Felder werden beſtellt und
das Vieh verſorgt.

S Raßnitz, 27. Sept. Ein Unglücksfall ereignete ſich im Betrieb
der hieſigen Mühle. Als der Müller Auguſt Hoch einen Riemen auf ein
durch Motor angetriebenes Rad legen wollte, rutſchte der Riemen ab und
ſchlug H. heftig gegen das Kinn. Der Verletzte mußte in die halliſche
Klinik gebracht werden.

Kreis Querfurt

z Mücheln, 27. Sept. Bis vor kurzem gab es hier noch ungefähr
60 Arbeits oſe. Nunmehr h Arbeitsloſenunterſtützung nicht mehr zu
zahlen, da ſämtliche Erwerbsloſe in Betrieben untergekommen ſind.

Mücheln, 27. Sept. Stadtverordneten verſamm
lung. Die Freitagſitzung wurde in der Hauptſache ausgefüllt durchdie ne über eine Geſ Der an e die
ſich die Stadtverordnetenverſammlung geben will. Die Notwendigkeit
dazu hat ſich je e je n der ten Die Vorlage erfolgte
n einen Dringlichkeitsantrag in der letzten e enund wurde begrüßt. Die Beſprechung der einzelnen Abſchnitte l
mehrfache weſentliche Anderungen bzw. Streichungen. Zum Schluß
würde die Vorlage mit den Anderungen einſtimmig angenommen Die
ehe und Entlaſtung der Stadtkaſſenjahres-
rechnung 1924 wurde vertagt. Die Verſammlung wählte zur
Durchſicht den Stadtv. Harang. Für Sſchulausflüge wurden ein
ſtimmig weitere 300 M. bewilligk, da die hierfür im Haushaltsplan
vorgeſehene Summe durch die Reichsjugendwettkämpfe verbraucht
wurde. Unter „Verſchiedenes“ wurde ein Antrag v. Helldorff,
St. Ulrich, verleſen, bei der demnächſtigen Eingemeindung bon
Wenden 2 Häuſer und einen Garten, die ohne Verbindung und
ohne Zugang zu Wenden ſind, dem Gutsbezirk St. Ulrich zuzuſchlagen.
Die Verſammlung will zu gegebener Zeit hierzu Stellung nehmen.
Es wurde ferner bekanntgegeben, daß die Wanderausſtellung „Ge
ſundes Jugendleben“ vom 5. bis 10. Oktober nach Mücheln kommt.
Eine längere geſchloſſene Sitzung ſchloß ſich an.

4 St. Ulrich, 27. Sept. Freitag abend ereignete ſich hier ein
Unglücksfall. Als die Fohlen bom Rittergut von der Koppel einge
trieben wurden, rannte eins davon in den um eine Ecke kommenden
Laſtwagen. Die etwas vorſtehende Kurbel drang dem Pferde in den
Leib, ſo daß die Eingeweide auf der Stelle heraustraten. Das Tier
mußte ſofort abgeſtochen werden.

Querfurt, 27. Sept. Die Eröffnung der neuen Kraftpoſtverbin
n Eisleben Querfurt wird nunmehr am Mittwoch, 29. Oktober
erfolgen.

Gerichksverhandlungen
MaſſenPrügeleien.

Am 30. März d. J. regnete es. Daher hörte der Fuhrunter-
nehmer L. R. mit ſeinen 6 Arbeitern früher auf, um mit dieſen in
die Gaſtwirtſchaft von Bbhme in Göhli b ſch, zu ehen. Es war erſt
nachmittags um 5 Uhr und es würde einige Stunden getrunken.
Der Schwiegerſohn des Gaſtwirtes war zuerſt ſehr leutſelig gegen die
Arbeiter und trank auch mit. Dann kamen zwei Kameraden, ihn zu
beſuchen. Sie zogen ſich ins Honvratiorenzimmer zurück. Es gabSticheleien, wie üblich, natürlich auch dolitiſhe Anzapfungen, die man

allerdings als vernünftiger Menſch überhören ſollte. Die Arbeiter
gingen und kamen nochmäls, um Zigaretten zu kaufen. Die Tür warne ihnen verſchloſſen. Einer paukte mit dem Stiefelabſatz da
gegen. Als ſie hineingelaſſen waren verweigerte ihnen der Schwieger
ſohn des Wirtes noch ein Glas Bier. Große Erxregung, und bald
war eine Prügelei im Gange. Die Sache war ſchlimm dargeſtellt,
daß ſich am Donnerstag ſogar das Große Schöffengericht in
Halle damit beſchäftigte hDie Verhandlung ergab aber doch, daß die Sache ziemlich harmloſer
Natur war, Von den 7 Angeklagten wurden nur 5 zu Geldſtrafen
von 50 bis 80 Mark herunter beſtraft, trotzdem Delikte des Haus
friedensbruches, der Sachbeſchädigung und der gemeinſchaftlichen
Körperverlehung vorlagen. Der Fuhrunternehmer, der die Kämpfenden
nur hatte auseinanderbringen wollen, und der ſechſte Arbeiter wurden
freigeſprochen.

Wildweſt in der Reichshaupfftladt
Attentat auf den Juwelenladen Für 150 000 M. Juwelen geraubt Beide Täter enkommen

Ein unerhört frecher Raubüberfall, wie er in der
Berliner Kriminalgeſchichte einzig daſteht, wurde auf eine Juwelen
handlung in der Tauentzienſtraße 7 in Berlin verübt. Kurz
vor 28 Uhr nachmittags, zu einer Zeit alſo, während der ſtärkſte
Verkehr durch die Straße flutet, drangen zwei Banditen mit
vorgehaltenem Revolver in die Räume der Juwelierfirma
Marotti K Freik G. m. b. H. ein. Jm vorderen Raum des
Geſchäftes befand ſich nur ein einziger Angeſtellter, während der Jn-
haber Freink mit einem Geſchäftsfreund in den hinteren Räumen ver
handelte. Einer der Räuber ſtürzte ſofort nach hinten und bedrohte
Freink und den Kunden mit vorgehaltener Piſtole. Jn-
zwiſchen trieb der andere Bandit auch den Angeſtellten noch in die
hinteren Räume, wo die überfallenen aufgefordert wurden, die
Hände hoch zu heben. Der andere Bandit öffnete inzwiſchen im
Geſchäftsraum das Schaufenſter und nahm mit, was er erreichen
konnte. Jnsgeſamt ſollen dem Burſchen

Wertſachen im Betrage von 150 000 Mar

in die Hände gefallen ſein. Dann ſtürmte der Räuber davon, der andere
wollte ihm und ſich die Flucht leichter machen und brachte deshalb eine
große Anzahl von Feuerwerkskörpern, ſog. „Fröſche“ und
„KHanonenſchläge“, zur Entzündung. Es gab eine gewaltige De
tonation, eine große Rauchwolke verbreitete ſich im Laden und
vor dem Schaufenſter an der Straße. Die Paſſanten hatten im erſten
Augenblick an eine große Exploſion gedacht und waren, in paniſchen
Schrecken verſetzt, ſchnell in die Häuſer geflüchtet. Da vernahmen ſie
plötzlich Rufe der Überfallenen:

„Hilfe! Mörder! Schupo!“
Nun wußte man, was vorgefallen war. Jn der erſten Aufregung
achtete aber niemand darauf, daß die beiden Räuber in der ſich an
ſammelnden Menſchenmenge entkamen. Man ſah nur noch, wie einer
der beiden Verbrecher mit hocherhobener Piſtole über den Damm lief
und geradewegs auf das Kaufhaus des Weſtens zuſtürmte. Ein
Straßenpaſſant ſtellte ſich dem Räuber in den Weg, wurde jedoch
überlaufen; ebenſo ein Pförtner und ein Aufſeher des Kaufhauſes des
Weſtens. Der Bandit raſte bis zur dritten Etage hinauf, lief auf der
anderen Seite wieder hinunter auf den Hof und iſt dann anſcheinend
über eine Mauer auf ein Nachbargrundſtück entkommen. Jedenfalls
konnte das Überfallkommando der Schutzpolizei, das alsbald nach dem

n

Turnen Spiel
(Eeuſsche kurvergenatt

Nordoſtthüringer Turngan
Ausſcheidungsſpiele der Bezirksmeiſter im Fauſtball.

Am Sonntag fanden auf dem Turnplatz des Allgemeinen
Turn vereins die Ausſcheidungsſpiele im Fauſtball um die Gau

meiſterſchaft ſtatt. SJm Vorſpiel 1. Klaſſe KT V. Halle gegen Granſchü n
KTV. Halle mit 31:29 Vorteilen. Jm zweiten Spiel 2. Klaſſe
Schkeuditz gegen Tagewerben ſiegte Tage werben mit 33 39Vorteilen. Jm dritten Epiel TV. Jugend gegen Am m endorf
ſiegte TV. mit 50 59 Vorteilen. Es folgten nun die Endſpiele.

Jn der 1. Klaſſe KT V. Halle gegen Corbetha ſiegte Cor-
betha mit 42 87 Vorteilen. Jn dem 2. Spiel 2. Klaſſe Tage-
werben gegen Rothſtein Merſeburg ſiegte Rothſtein mit
34 37 Vorteilen. Jm dritten Spiel TV. Jugend gegen Teu-tonig Weißenfels Jugend ſiegte Teutonia Weißenfels mit
49 45 Vorteilen. Somit iſt

Corbetha Gaumeiſter der 1. Klaſſe
und rückt in die an eerſerm i

Rothſtein Merſeburg iſt Gaumeiſter der 2. Klaſſe
und rückt in die 1. Klaſſe auf. eutonia Weißenfels iſt Gau
meiſter der Jugendklaſſe

Am Schluß der Fauſtballſpiele folgte noch die Entſcheidung im
Trommelball, Rothſtenn gegen Germania Weißen-
fels. Hier ging Rothſtein mit 68 73 Vorteilen als Gau-

meiſter hervor. eMit dieſen Spielen iſt die diesjährige Spielzeit im Fauſtball be
endet. Manch intereſſantes Spiel wurde vorgeführt und hielt die
Spieler ſowie Zuſchauer bis zum e n in geſpannter Aufregung.

Möge nun den Vereinen, die dieſes Jahr nichts erreicht haben, der
Mut nicht ſinken, und ihnen durch fleißiges Uben im nächſten Jahr der

Aufſtieg glücken. Gut Heil! SAm Nachmittag fanden noch einige Geſellſchaftsſpiele
der Meiſterkläſſe des Allgeineinen Turnvereins ſtatt.

Jm erſten Spiel ATV. gegen Corbetha blieb ATV. Merſe
burg mit 35 27 Vorteilen Sieger. Jm zweiten Spiel, dem Haupt
e des Tages, gewann Ammendorf mit 36:24 Vor
et lenJm dritten Spiel Ammendorf gegen Corbetha ging
Ammendorf ebenfalls mit 32 22 Vorteilen als Sieger hervor.

e Kraftsport
Breitenſträter-Clément unentſchieden.

Jn Anweſenheit von ca. 3000 Zuſchauern wurde am Freitag in
Bremen ein internativnaler Boxkampfabend abgewickelt, bei dem die
Jnternationalität durch den früheren Europameiſter im Halbſchwer-
gewicht, Clément, Schweiz, zum Ausdruck kam. Element zeigte innen Kamfe gegen e e lange nicht die Form, in der man
ihn ſchon in Deutſchland geſehen hat, doch auch Breitenſträter bot keine
beſondere Leiſtung. Jn den erſten Runden hatte der Deutſche eine
leichte Führung, doch ging Clément dann mehr aus ſich heraus und ver
r ſich bis zum Schluß des n Rundenkampfes einen kleinen
Korteil, der aber zu einem Punktſiege nicht ausreichte. Die Richter

gaben den Kampf „Unentſchieden“. Mit einer großen üÜberraſchüng
endete das Trefſen zwiſchen Richard Naujocks und dem jungen Ham
burger Kruſe. Der Deutſche Meiſter ſchien gar nicht in Form und
mußte ſich ſomit von Kruſe über die acht Runden regelrecht aus
punkten laſſen, trotzdem Kruſe mit ſieben Pfund Gewicht im Nachteile
war. Einen intereſſanten Verlauf nahm die Ausſcheidung zur Welter
gewichtsmeiſterſchaft von Deutſchland, in der ſich Kündig, Hamburg,
und Vorkauf, Bremen, gegenüberſtanden. Nach hartem Gefecht konnke
er KHündig ſich durch einen Punktſteg für die weiteren Meiſter
chaftskämpfe gualifizieren.

S Radsport
Martinetti wird Berufsfahrer.

Der Italiener Mattinettit, der ſich bei den diesjährigen Meiſter
e et Wig in Mailand den Weltmeiſtertitel als Amateur
lleger holte, wird im Laufe der Winterſaiſon in das Lager der Be
rufsfahrer übertreten. Martinetti ſteht mit John Chapman in Ver
handlungen über die Teilnahme an den amerikaniſchen Sechstage
ren ideſer Winterſaiſon, wo er ſein Debüt als Berufsfahrer geben
wird.

S Wassersport
Deutſcher Rudertag.

Köln, 27. Sept. (TU.) Der Deutſche Ruderverband hielt am
Sonntag in Gürzenich ſeinen 25. Rudertag aäb, der einſtimmig die Be
teiligung des Ruderverbandes an den Olympiſchen Spielen in Amſter
dam beſchloß
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Raubüberfall vom Publikum alarmiert worden war, nicht mehr des

S Kraftfahrsport

Burſchen habhaft werden. Sein Komplice, der bei der Verfolgung
noch mehrere Schüſſe abgab, iſt ebenfalls ent kommen.

Nach genaueren Feſtſtellungen handelt es ſich bei dem Verbrechen

ohne Zweifel um einen durch längere Beobachtungen vorbe-
reiteten Plan Vor allem fielen den Räubern koſtbare Perlen,
Brillanten und dgl. in die Hände

15 000 Mark Belohnung.
Der freche Raubüberfall beſchäftigte aufs eifrigſte verſchiedene

Dezernate im Berliner Polizeipräſidium. Auf die Ergreifung der
Täter und die Wiederherbeiſchaffung der geraubten Gegenſtände iſt

eine Belohnung von insgeſamt 15 000 Mark
ausgeſetzt worden, und zwar haben das Polizeipräſidium 3000 Mar
und die geſchädigte Firma 12 000 Mark ausgeſetzt.

Neuer Anſchlag auf eine Eiſenbahnſtrecke
Vor der Durchfahrt eines Güterzuges von Kaufbeuren nach

Schongau wurde eine Anzahl großer Steine auf das Glejs
gelegt. Nur der Aufmerkſamkeit des Zugführers iſt es zu
danken, daß kein Unglück geſchah. Der ſofort eingeleiteten Unter
ſuchung gelang es, als Täter zwei Schljungen aus Linden feſt
zuſtellen. Erſt kürzlich wurde auf der gelichen Strecke ein ähnlicher
Anſchlag verübt.

Orkankataſtrophe in Braſilien
200 Todesopfer. Eine Stadt zerſtört.

Die ſüdbraſilianiſche Provinz Sao Paulo iſt von einem Orkan
heimgeſucht worden. Die Stadt Jtaube wurde vollſtändig
zerſtört. Bisher wurden zweihundert Tote geborgen.

Ein Auto fährt in ein Bataillon Jnfanterie.
Wie die Blätter berichten, fuhr bei Nym wegen ein Privat

kraftwagen in ein von den Manöberübungen zurückkehrendes Bataillon
Jnfanterie hinein. Dabei wurden 11 Soldaten verwunder,
darunter vier ſſehr ſchwer. Das Automobil wurde beſchlagnahmt.
Der Führer behauptet, die marſchierende Truppenabteilung wegen der

Dunkelheit zu ſpät bemerkt zu haben.
Bombenanſchlag auf eine Kirche in Portugal.

Jn Ribalonga, einem kleinen Städtchen in Nordportugal,
wurde die Kirche durch einen Bombenſchlag zerſtört. Zwanzig Per
ſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt.

ne

Raumburger Bergprüfung
Nürnberger, Merſeburg, wird Gaumeiſter für Räder

und erhält die Goldene daille des ADAC.
Ergebniſſe:

Motorräder.
Klaſſe I. bis 175 cm (Alleingang). Alfred Schmidt, Saalfeld,

DKW. 1749 com 3:17,4. Klaſſe II bis 250 ecmm: Max n Saal
feld, BMW. 250 cm 3:2:4; n Naue, Stendal, BMW. 247 eem
3:5; Emil Rothe, Gera, Motoſacoche 219,6 eem 3:10. Klaſſe III bis
350 cem Bernhard Werner, Suhl, Aſtra Blackburne 350 cem 2:32,8;
Arthur Lohſe, Chemnitz, Schüttoff Sp. 246 cem 2:40,2; Carl Mehler,
Naumburg, Ardie Sp. 344 cm 2.44. Klaſſe IV bis 500 ecm a Walter
Dittrich, Dresden BMW. 196 Cem 235,8; Fred Lichtenheldt,
Meuſelbach, BMW. 500 cem 236,4 Hermann Linke, Exfürt Rudge
Withworth 499 cem 2:58,6. Klaſſe Y über 500 cem: Otto Nürn-
berger, Merſeburg, Harley Davidſon 988 ecm 233.4 Erich
Kirſt, Altenburg, Jndian 596 cm 240,6; Lutz Dietlein, Magdeburg,
Leopard 550 dem 2:45,6 Kohlrauſch, Eiſenach führ mit Wanderer,
749 cem die gleiche Zeit.

Kraftwagen.
Klaſſe IX bis 4 PS. einſchließlich: Cord v. Einem, Jnduſtrie

fahrer, Sportw., Pluto 4 PS., 3:0; Otto Voigt jun. Halle, Privatf.,
Sportw. Pluto 3:88 S. 3. 12. Klaſſe X über 4—6 P einſchl. Keil
hold, Leipzig, Jndf., Sp. Bugatti 5,9 S. 2.486; Hans Lewy, Dresden,
Privf., Sp. Bugatti 6 PS., 3:1,2. Klaſſe I über 6—8 P. einſchl.
Schwabe, Apolda, Privf., Tourw., Dürrkopp 79 PS., 8.284. Klaſſe
Ia über 8— 10 P8. einſchl. Schimznel, Leipzig, Privf. Sp. Mer-cedes Kompr. 5,72 PS., 2:29. laſſe VI über 19 S. Böhme
Branderbisdorf, Jndf., Sp. Elite 18 PS., 2:41,3; v. Guillaume, Berlin,
Privf., Sp. Steyr 17,6 PS., 2.468. Rennwagett: Klaſſe G Voigt jun.
Halle, Pluto 1074 cm 254. Klaſſe B. Keilhold. Leipzig, Bugatti
1490 cem 2:37,2. Klaſſe D. Baader, Mannheim, Bugatti 1996 cm
2:168; Eberhardt, Halle, Daimler Kompr. 2278. Klaſſe D. Walther,
Hameln, Selbe 2900 ccem 2:40,4. Klaſſe O. Heuſſer, Kleinſchmalkalden,
Steyr 4500 gem 2115.

Gaumeiſter für Räder wurde Nürnberger, Merſeburg, er erhielt
die Goldene Medaille des ADAC. Gaumeiſter für
et Halle, der ebenfalls die Goldene Medaill
exrhielt.

ägen Eber-
es ADAC.

C Luftfahrt J
Wochenüberſicht.

Am 18. September hat im deutſch ruſſiſchen Luftverkehr das
DornierGanzmetallflugzeug mit einem 450-PS. Motor der Bayeriſchen
Motorenwerke die 1200 Kilometer lange Strecke Königsberg Moskau

bei voller Laderautmausnutzung in 52 Stünden zurückgelegt, alſo
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von rund 220 Kilometer in der
Stunde erzielt

Amerika wird den privaten Transozean Luftverkehr, wie die
Seeſchiffahrt, durch Befeuerung der Luftverkehrslinten, Landungsplätze
und im Kartenweſen unterſtützen-

Der öfters verſchobene Ozeanflug des franzöſiſchen Fliegerhaupt-
manns Fonck endete gleich nach dem Start mit dem Sturz des Flug
zeuges, der den beiden Begleitern das Leben koſtete.

Hamburg hat im Auguſt ſeinen 10 000. Fluggaſt gehabt, eine gute
Vorbedeutung für die alte Hanſaſtadt auch im Luftverkehr.

Frankreich hat für das Etatsjahr 1926/27 die Zahl der Flugzeuge
einer Heeresſtaffel von 10 auf 12 erhöht. Der Heereshaushalt ſieht
151 Millionen Franken vor nur für das Luftgerät der Armee (nicht
der Marine und nicht des zivilen Luftverkehrs), außerdem für Aus
bildung 7 820 900 Franken (gegen 8770 000 Franken im Jahre vorher).Ohne Reſetdefluggen e ſind 2305 Maſchinen im Dienſt.

Jm kommenden Winter wird der Luftverkehr nicht wie bisher
üblich unterbrochen, werden die Kabinen der Deutſchen Lufthanſa“
werden geheizt. Friſchluft wird angeſaugt, in einem Rohr am glühend
heißen Auspufftopf ohne Berührung vorbeigeführk und in einer
Rohrleitung durch die Kabine geleitet, ſo daß etwa 22 Grad Wärmeerzielt wirt Major a. D. Ernſt
S In Kürze

9

Suzanne Lenglen hat an Bord der „Paris“ die Überfahrt nach
Amerika angetreten, wo Anfang Oktober ihre Tournee als Bexufs-
ſpielerin beginnt. Sie wird von dem franzöſiſchen Profeſſional Paul
Foret begleitet.

Jm Schachwettkampf Holland gegen e e der inErefeld an 71 Drettere ausgetragen wurde, behielt der RheiniſchWeſt
fäliſche Schachverband mit 74286728 Punkten die Oberhand. In den
letzten beiden Jahren waren die Einheimiſchen ebenfalls ſiegreich

Die Europameiſterſchaft im Eishockeh 1927 wird in der Zeit vom
24. bis 30. Januar in Wien entſchieden.

Ernſt Vierkötter, der deutſche Kanalbezwinger, hat eine Einladung
aus England zu einem Start am 2. Oktober beim Wettſchwimmen im
WhiteRock-Bath (Haſtings) erhalten.

S

S

e

S

e



Gas leitung ab zuſtellen.
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Hrovinz und Nachbarländer
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle

Zu Fuß um die Welt.
Vor einigen Monaten packte einen inngen Hallenſer die Aben

teuerluſt. Zu Fuß wollte er die Welt umkreiſen. Flugs kaufte er
ginen Ruckſack und zwei Paar Schuhe und ließ ſich von ſeiner werten
Perſon Anſichtspoſtkarten machen.

In Trotha auf der Chauſſee nahm er Abſchied von ſeinen Freunden.
Glückauf! riefen ſie ihm zu, und bald entſchwand er ihren Blicken
Um den Arm trug er eine Binde, r orhaben der Offentlichkeit
kund tat. Afrika war ſein nächſtes iel, wie er jedem, der ihn an
m erzählte.

uerſt war es eine ſchöne Sache. Namentlich tat es ihm wohl,daß man ihn als einen mutigen Mann anſtaunte. Als aber das Geld
zu Ende war, wurde die Sache ſchon ſchwieriger; denn die Karten mit
dem Bilde des Helden wollte niemand haben. Jmmerhin, der ſorſche
Hallenſer kam bis Paris Allerdings recht heruntergekommen ſah er
ſchon aus. Der deutſche Hilfsverein gab ihm eine ausreichende Unter
ſtützung und kaufte ihm eine Fahrkarte, daß er wieder nach Halle fahre.
Die Fahrkarte verkaufte er und vertat das Geld. Eines Morgens er
wachte er bei Mutter Grün im Jardin des plantes.

Und da faßte ihn auch ſchon ein Wächter. Auf der Polizei hatte
man für den Weltfußreiſenden auch kein e Drei Wochen
t man ihn brummen, um ſeine Stacktsangehörigkeit erſt genau feſt
zuſtellen. Dann flog er im Schub über die deutſche Grenze

Ohne einen Pfennig Geld Da ſtand ſein Stimmungsbarometer
ſehr niedrig Jn Erfurt bekam er zum el Male Geld. Von der
lieben Gro mutter. Vorgeſtern iſt er wieder in Halle eingezogen

Zu Fuß will er nie wieder eine Weltreiſe machen, höchſtens i
Flugzeug.

Verbreiterung der Siebenbogenbrücke.
Die Verlängerung der Straßenbahnlinie von der Mansfelder

Straße über den Lettiner Weg nach der Heide bedingt auch eine Ver
breiterung der Siebenbogenbrücke. Der Entwurf

ieht eine Verren en Fahrbahn auf 10 Meter und der Gangbahnen au je 2,50 Meter vor. Der Mac iſtrat hat in Uber
einſtimmung mit der Stadtbaudeputation die Arbeiten der Firma
Th. Lehmann in Halle übertragen. Eine größere An zahl von
Erwerbsloſen wird dabei Beſchäftigung finden.

Ein Ehepaar ſchwer vergiftet.
F Leipzig. Ein Gasvergiftungsunglück, das ohne die Aufmerk

ſamkeit eines Mitbewohners noch weit ſchlimmere Folgen hätte haben
können, ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag in Stötteritz in
der Holzhäuſer Straße 339. Die in den er Jahren ſtehenden Ehe
leute Mareſch bewohnen hier einen Teil des erſten Stockwerkes. Ein
Mieter wurde nun am Sonntag früh auf einen ſtarken Gas
ger uch aufmerkſam. Er ging der Urſache nach und fand das Ehepaar

ſchwer gasvergiftet in den Betten Die Wieder
belebungsverſuche der ſofort herbeigerufenen Sanitätsmann
ſchaften waren von Erfolg gekrönt, doch mußte das Ehepaar
in das Krankenhaus St. Jakob eingeliefert werden. Die
Eheleute waren nach Mitternacht nach Hauſe gekommen und hatten
ſich zur Ruhe begeben. Der Gashahn am Gaskocher war, wie die
Unterſuchung ergab, geſchloſſen. Durch eine un dichte Muffe hatte
aber das Gas ausſtrömen können, ſo daß ſich allmählich der Raum
füllte. Sicherlich wären die Folgen noch viel verhängnisvoller geweſen,
wenn das Unglück nicht gerade noch zur rechten Zeit entdeckt
worden wäre. Der Vorfall veranlaßt wiederum zu der immer wieder
holten Mahnung, während der Nacht auch den Haupthahn der

Todesſprung aus dem Fenſter.
F. Leipzig. Ein tragiſcher Vorfall ſpielte ſich am Sonnabendmorgen im Grundſtück S eneeſe 5 a in Leipzig-Reudnitz ab.

Dort wurde, auf der Straße liegend, die blutende Leiche der 22 Jahre
glten Volontärin Marianne Balack aufgefunden Das junge Mädchen

hatte ſeiten Leben freiwillig durch einen Sprung aus dem enſter
der zweiten Etage ein Ende gemacht. Die Tote wurde behördlich
aufgehoben.

Explodierte Spiritusflaſche.
F Leipzig. Eine oft gerügte Unſitte führte am Sonntag mittag

Mit dem Rad gegen die Straßenbahn gefahren.
Leipzig. Der 22jährige Kellner Max Lekch aus der Langen

Straße 46 fuhr am Sonntag mit ſeinem Fahrrad am Hauptbahnhof
mit ſolcher Wucht gegen einen Sagen der Linie 17, daß er be
ſinnungslos liegen blieb. Sein Rad wurde völlig zertrümmert.
Von einem Sanitätsauto wurde er mit einem ſchweren Schädel
bruch nach dem Krankenhaus übergeführt

Unfall bei einem Fußballſpiel.
Leipzig. Auf dem Sportplatz in Wiederitzſch wurde am

Sonntag er ein 17jähriger Lehrling namens Hykel von
einem anderen Fußballſpieler mit dein Fuß ins Genick getreten. Er

trug eine e davon und wurdeKrankenhaus St. Georg gebracht.
Straßenbahnzuſammenſtoß.

t Chemnitz. Ein ſchwerer Straßenbahnunfall ereignete ſich am
Sonntag nachmittag in der Vorſtadt Schönau Ein Erſahwagen
v auf der eingleiſigen Strecke auf einen anderen Wagen auf.

eide waren voll beſetzt. Bei dem Zuſammenſtoß wurde die vordere
Plattform des kursmäßig fahrenden Wagens völlig eingedrückt,
wodurch vier Perſonen ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß

nach dem

ſich ihre Uberführung in das Stadtkrankenhaus e machte
Vier weitere Perſonen erlitten leichtere Verletzungen ußerdem
wurde der Wagen führe r des einen Straßenbahnwagens d ur ch
Glasſplitter ſchwer im Geſicht verletzt daß er zumZwecke einer ſofortigen Augen operation in eine hemnitzer
Klinik übergeführt werden mußte.

Die Typhuserkrankungen in Magdeburg.
J Magdeburg. Von der Regierung wird über den Typhus in

Magdeburg mitgeteilt: Jn der letzten en ſind in der Wilhelmſtadt
noch ſieben neue Exkrankungen zur amtlichen Kenntnis gekommen,
die ſämtlich durch Ubertragung von e Perſon von bereits
Erkrankten entſtanden ſind und mit dere Mi chanſteckung nicht
mehr im Zuſammenhang ſtehen. Das Auftreten noch einiger
weiterer Fälle war zu erwarten, da erfahrungsgemäß ſich an ur
ſprünglich gehäuftes uftreten des Typhus rege u noch einige
weitere Konkaktfälle anzuſchließen en Jm ganzen übrigen Stadt
ebiet ſind in der letzten Woche e rei weitere vereinzelte Typhus
älle bekannt geworden, wie ſie in dieſer Jahreszeit auch anderwärts

d ne vorkommen. Die Gerüchte über maſſenhaftes Auftreten
es Typhus in der ganzen Stadt, beſonders auch in Bu au, ſind völlig

unbegründet. eNoch ein biſſiger Hund!
Sandersleben. Von ſeinem eigenen Hunde übel zugerichtet

wurde ein Obſter aus Güſten. Als e verſuchte, den an einem
Baum befeſtigten Hund an ſich zu ziehen, den er kurz zuvor gezüchtigt
hatte, ſprang dieſer plötzlich auf ihn und brachte ihm mehrfache recht
erhebliche Bißwunden bei Nur durch das energiſche Ein
greifen eines anweſenden Mannes konnte der ſo Überfallene von dem
Hunde, welcher von ſeinem Opfer nicht losließ, befreit werden. Der
Hund mußte erſchoſſen werden.

Die Frucht iſt gepfändet.
Förderſtedt. Einen höchſt ſonderbaren Anblick bietet ein Acker

r bei Förderſtedt. Vom Unkraut ſind die Stoppeln überwuchert,
ie Garben ſind ausgefallen und das Stroh ſchillert in ſchwärzlicher

e „Die Frucht iſt gepfändet“ verkündet ein Schild, das mit amt
ichen Siegeln bedeckt iſt. Es iſt das einzige dekorative Stück in dieſem
troſtloſen Gemälde. Die Pfändung wird für das Finanzamt mit
einem ſtarken Minus abſchließen; denn der Händler muß erſt gefunden
werden, der für dieſe Art Stroh auch nur einen Heller bietet.

Autobusverkehr innerhalb der Stadt.

Quedlinburg. Auf Anxegung der Halberſtädter-Blankenburger
Eiſenbahn wird in Quedlinburg vom 8. Oktober ab ein Autobus
verkehr innerhalb der Stadt eingerichtet werden.

Die Flucht in den Harz.
Bad Harzburg. Eine Folge der Typhus- Epidemie in

Hannover iſt es, daß der Fremdenzugang aus der Stadt Hannover in
letzter Zeit in vielen Harzer Kurorten und Sommerfriſchen recht leb
haft geweſen iſt. Wer es ſich leiſten kann, wendet der gefährlichen
Stadt Hannover den Rücken und geht in den Harz, um vom Typhus
verſchont zu bleiben. Die Kurverwaltung in Bad Harzbur ſteht
ſich jetzt ſogar gegenüber Gerüchten, die in Hannover verbreitetwerden, zu der Erklarnng gezwungen, daß ſie nach wie vor Gäſte aus

Hannover aufnimmt, und ihnen den Aufenthalt in Bad Harzburg in
keiner Weiſe verwehrt. Natürlich ſind Maßnahmen getroffen, daß

um die Zeit der Tag und Nachtgleiche tritt es auf. Gegen Abend,
vor Sonnenuntergang, ſcheint dann der Vater Brocken in Flammen
aufzugehen, es leuchtet und blitzt in gelblichen und rötlichen Licht
bündeln vom Brocken herüber wie l Feuerlohe, wie ein
wogendes, brandendes Feuermeer. Vo Bewunderung ſieht der Be
ſchauer dem Ereignis zu, das ſeine Urſache darin hat, daß die Sonnen
e ſenkrecht auf die Fenſterſcheiben des Brockenhotels fallen, und

ieſe zum Aufleuchten bringen.

Schwalben als Radiofreunde.
F Wallhauſen b. Sangerhauſen. Ein hieſiger Radiofreund, der

einen ſehr guten Lautſprecherapparat bveſitzt, berichtet über ein ſehr
intereſſantes Erlebnis Schon öfters hatten wir beobachten können,
daß Vögel aller Art den Darbietungen mit Intereſſe zuhörten. Wir
machten verſchiedene Male den Verſuch und ſtellten feſt, daß beſonders
Schwalben Radiofreunde ſind. Seit faſt einem Monat ſitzen tagtäglich,
wenn das Fenſter geöffnet iſt und der Lautſprecher ertönt, auf den
draußen geſpannten Telephondrähten eine ganze Anzahl Schwalben.
Sie pluſtern ſich dabei auf und ohne einen Ton von ſich zu geben,
lauſchen ſie wie andächtige Konzertbeſucher. Tritt eine Pauſe ein,
o fangen ſie luſtig an zu zwitſchern, und das iſt ſo drollig und anmutig,
aß man ſich gar nicht ſatt ſehen kann. Ertönt der Lautſprecher laut,

ſo ſitzen ſie in weiterer Entfernung. Iſt der Empfang ſchwächer
rücken ſie immer näher heran. Sind Schwalben da, ſo laſſen ſich
andere Vögel nicht ſehen.

Der Pflegeſohn als Dieb.
Nichtewitz. Der Pflegeſohn einer hieſigen Familie ſtahl ſeinenPflegeeltern 456 Mark, die ſich die Beſtohlenen mühſelig erſpart hatten.

Der Schrank, in dem ſich das Geld befand, wurde gewaltſam geböffnet
Der Pflegeſohn iſt ſeit dieſer Zeit flüchtig.

Ungetreuer Beamter
Söllichau. Der bis vor kurzem bei der hieſigen Oberförſterei

tätig geweſene ſtaatliche Förſter Deckelburg hat ſich in Freiburg a. d. U.
ſeinem jetzigen Dienſtorte, wegen in Söllichau begangener finanzieller
Unregelmäßigkeiten im Amte der Staatsanwaltſchaft geſtellt. Er kam
in Unterſuchungshaft nach Naumburg.

Aus aller Welt
Der Typhus in Hannvver

1743 Typhuskranke. 125 Todesfälle.
Die Zahl der in den Krankenhäuſern befindlichen Typhuskranken

betrug am Sonntag 1743. Seit Sonnabend abend ſind 30 Neuerkrankte
aufgenommen worden, 27 typhusverdächtige Perſonen konnten entlaſſen
werden. Die Zahl der Toten hat ſich im Laufe der Nacht um drei ver
mehrt und beträgt mithin 125.

Vierzig Bergleute verſchüttet
Die Morgenblätter melden aus London Jn Jronwood in

Michigan (U. S. A.) ſind 40 Bergleute 800 Meter unter der Erde
verſchüttet worden. Es wird fünf Tage dauern, bis es möglich
iſt, einen neuen Stollen zu ihnen vorzutreiben.

Einbruch in das Karlsruher Hauptzollamt.
Nach einer Meldung iſt vor einigen Tagen in dem Karlsruher

Hauptzollamt ein ſchwerer Einbruch verübt worden. Den Ein
e e v 20 000 Mark und Steuerwertzeichen für Zigaretten in
ie Hände.

Rundfunf
Dienst,ag, 28. September.

Leipzig. Welle 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr übertragung von Königswuſterhauſen-
et Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markte.
4330-6 Uhr: Nachmittagskonzert.
63057. Uhr. A. Klinke- Eppendorf: „Die Treffpunktidee im Schach.“
7 730 Uhr: Prof. Dr. Robert Bruck „Denkmalspflege.“
730 Uhr: Wetktervorausſage.
7.35 Uhr: Konzert auf zwei Klavieren.
3.35 Uhr. Cäſar-Frank- Abend.
10 Uhr: Orcheſterkonzert.

m einem Küchenbrand im Grundſtück Johannisgaſſe 82. Eine keine Thphuskrank en in den Hotels und Fremdenheimen auflege wollte auf einen noch e e ne e genommen werden. Eine ärztliche Unterſuchung muß der Aufnahme S Suppen
ſchütten. Die Flaſche explodierte und der brennende Jnhalt vorangehen. 7 O 2ergoß ſie n e m m e e e e e e Wenn B e für Saucenmeer, das glücklicherweiſe durch das Aufwerfen von Decken erſtickt ahnenklee. Ein wundervolle auſpiel bietet ſich jetzt wiederwurde, ehe es größeren Schaden anrichten konnte. auf e Höhen des Oberharzes: das Brocken leuchten. Jmmer c e v P S e a Hemüse

r S n m*mqhaehec der S nnd n u n nHeidersslein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Und Sie hatten keine Furcht, dies alte, einſame Eulenneſt zu
betreten Junge Damen pflegen ſonſt ſo großen Mut nicht zu entEs el hier umgehen

„Die Unheimlichen haben über mich
lächelnd, „denn ich bin ein Sonntagskind.“

„Ah, ſo Sie Glückliche! Das hab' ich mir immer gewünſcht,
u ſein“, erwiderte van der Lohe leicht. „Sonntagskinder ſollen jadie Sprache der Tiere verſtehen und noch manch anderes.“

„Gewiß“ beſtätigte Roſe ernſthaft. „Aber dazu braucht man kein
Sonntagskind zu ſein! Wenn man, wie ich, in der freien Natur aufgewachſen iſt, rn man leicht ihre Sprache verſtehen. Mein Vater
ſagte, man lernt im Walde ganz von ſelbſt, wie und was er redet,
wenn man nur Ohren hat, um zu hören. Aber jetzt muß ich doch
wieder zurück ins Haus, ſonſt komme ich hier in den Ruf einer Nacht
wandlerin.“

e der Lohe trat ſofort zur Seite und folgte Roſe dann in das
te
„Wenn Sie ſich für alte Bücher in Schweinsleder intereſſieren,

Fräulein Eckhardt“, ſagte er dabei, „ſo können Sie hier reiche Beute
inden. Jch ſelbſt ſtöbere gern in alten, verſtaubten Regalen zur Eren herum.“

„Jch fürchte, Sie haben einen zu hohen Begriff von meiner Ge
lehrſamkeit, Herr van der Lohe“, ſagte Roſe zweifelnd.

„Nun, eine Dame, die von meiner Kuſtine Olga Willmer für
würdig erachtet wurde meiner Mutter Vorleſerin zu werden, mußden Sanskrit verſtehen“, ſagte er ſpöttiſch.

damit wäre ich vorweg n durchgefallen“,
inabeilte und bald

keine Gewalt ſagte Roſe

„Gott bewahre t
ſeufzte Roſe entſetzt, indem ſie gewandt die Treppe

am Seeufer ſtand„Gute Nacht!“ rief ſie zurück.
„Darf ich Sie nicht begleiten Oder ſind Sie Jhres Weges ſicher
„Jch denke wohl. Dort ſehe ich überdies ſchon den ſteinernen

Oberon, ich kann alſo nicht fehlen. Alſo gute Nacht nochmals!“
Und ſich leicht verbeugend, eilte ſie von dannen.

Johann van der Lohe lehnte ſich an den Stamm einer Eiche und
ſah ihr nach, bis ſie auf den hellen mondbeleuchteten Platz mit dem
Springbrunnen trat, dort ſich büchend einen Heliotropſtengel brach
und im Hauſe verſchwand.

„Hml“ ſggte er nach einer Weile, „ſie iſt ehe wie alle
anderen: hübſch, gefallſüchtig, vberflächlich S was weiß ich?

Damit ging er dem Hauſe zu, aus deſſen geöffneten Fenſtern im
Erdgeſchoß ſoeben Wagners Walkürenritt, von Meiſterhand geſpielt,
dahinbrauſte.ein Walkare könnte das blonde Mädchen nicht ſein“, dachte er,

„eher, eine Elſa oder eine der luftigen Rheintöchter nun, Sonnen
berg wird ſchon wiſſen, in welcher Geſtalt ſie auf die Leinwand zu
klexen iſt

Mit dieſem Gedanken, der ihn lachen machte, trat er in das Haus
und vermied dadurch eben noch eine Begegnung mit Frau von Willmer,
die aus dem Müuſikzimmer auf der davorliegenden Terraſſe erſchien
Sie ſchritt die Treppe hinab, und ihr ſeidenes Kleid in die Höhe
nehmend, um die zarte n nicht vom Tau des Raſens beflecken zu
laſſen, ſchlenderte ſie langſam der Lindenallee zu, die nach dem

ee führte.
Kurz darauf verließ auch ein Herr das Zimmer, ein leichtes Tuch

auf dem Arm, und eilte der ſchönen Witwe nach. Er war von mittlerer

Größe, hatte leichte und elegante Bewegungen und war im übrigen
was man gemeinhin einen hübſchen Menſchen nennt. Bald hatte er
die langſam Dahinſchreitende erreicht, die ſich bald nach ihm umdrehte
und ihn fragend anſah.

„Sie werden ſich erkälten, Olga ſagte er, ihr das Tuch reichend,
„man darf dieſer trügeriſchen Malluft noch nicht trauen.“
ſt ha mir das zu ſagen, folgen Sie mir, Baron von Hahn fragte
ie ſcharf.

„Mein Gott, Jhre Geſundheit liegt mir am Herzen
„Wirklich?“ fiel ſie ihm ſpöttiſch ins Wort.
„Sie kränken mich durch Jhre Zweifel, Dlga!“
„Herr Baron, wer gibt Jhnen das Recht, mich mit Vornamen

zu nennen
„Ach, Sie ſind wirklich ein Madonnenbild ohne Gnadel“ ſeufzte

er geziert. „Jſt das der Lohn für meine Hin ehung e
„Aber ich bitte Sie, das iſt doch Jhr rivatvergnügen! Hin

gebung!“ Olga lachte, aber es klang etwas gezwungen
„Sie ſpielen mit mir, meine Gnädigſte“, entgegnete Hahn, nun

auch etwas gereizt.
r Sie ſich nicht einbilden! Warum ſind Sie denn eigent

lich hier
„Weil Herr van der Lohe, oder beſſer geſagt, ſeine Mutter, mich

eingeladen hat.“
„Muß man jeder Einladung Folge leiſten
„Jch habe es getan, um Sie e zu treffen.“
„Nun, und was iſt des Pudels Kern
Baron Hahn trat etwas näher. e„Warum verlangen Sie noch eine Erklärung? Sie wiſſen es vhne

meine Beſtätigung, daß ich Jhrekwegen nach Eichberg kam, Sie können
es doch nicht vergeſſen haben, wie oft ich Jhnen meine Liebe erklärte
Nun habe ich doch ein Recht, zu a warum geben Sie mir keinen
beſtimmten Beſcheid, warum laſſen Sie mich immer im UÜngewiſſen
über Jhre Gefühle

Frau von Willmer entwortete nicht gleich, ſie überlegte „Laſſen
Sie Uns morgen darüber ſprechen“, ſagte ſie endlich.

„Wirklich, morgen entgegnete er nicht ohne Hohn. Morgen
würden Sie mich auf übermorgen vertröſten, und ſo weiter. Jch kenne
dies „Sprechen wir morgen davon nun ſeit einem Jahre Warum ſoll
ich nun wieder auf dieſes ewige morgen warten

Olga biß ſich auf die Lippen. Dann atmete ſie raſch auf und
agte entſchloſſenn ſo ſprechen wir heute! Ja, ich kenne das alte

Lied; es hatte, ſcheint mir, den Jnhalt, daß Sie mir Jhre Hand an
trugen. Jſt's nicht ſo?“

„Jch ſehe, Sie vergeſſen nicht ſo ſchnell, wie ich dachte.
„Nicht wahr? Nun alſo warum wöllen Sie mich heiraren Ein

jeder Menſch hat doch Gründe für ſeine Handlungen!“
Den meinigen habe ich doch ſooft ſchon wiederholt

Sie wollen: Jch liebe Sie. Jſt das kein Grund?
„Q ja. Aber er iſt nicht der richtige.“
„Nun erlauben Sie
/Jch, kenne den wahren Grund Jhres Antrages Sie halten mich

r reich, und weil Sie für Jhren e eine gute Partierauchen ſie hielt ein und zuckte mit den chſeln.
„Sie ſind bewundernswert, Olga“, lachte der Baron etwas ge

Aber wie

zwungen. „Sie haben Anlage zum Dichten.“

„Widerſprechen Sie doch wenn Sie können“, ſagte Frau
von Willmer kühl, „ich will Jhnen aber reinen Wein einſchenken. Alſo,
ich bin von zu Hauſe aus arm, die Stahlecks haben alles in einem

mögen, das er mir nen aber die Zinſen davon genügten mir
nmicht, ich griff das Kapital an und habe dieſes in den vier Jahren
meines Witwenſtandes verbraucht. Jch bin ſo arm wie zuvor Jetzt
wiſſen Sie alles, und wenn Sie kro dem bei Jhrer Bewerbung be
harren, dann will ich glauben, daß Jhr einziger Beweggrund wirklich
die Liebe war.

Mein Gott, Olga, wie können Sie nur denken, daß
Ich will jetzt nichts weiter hören, überlegen Sie ſich's, Baron!

nd an laſſen Sie mich hübſch allein.“
amit drehte ſie um und kehrte in das Zimmer zurück, in dem

immer noch rauſchende Flügelmuſik erbrauſte. Baron Hahn aber fand
es für gut, die vorher geſchmähte Mailuft ſelbſt zu genießen.

„Uff“ machte er, ſich mit dem Taſchentuch die Stirn i rus
„das war hart! Wer hätte gedacht, daß dieſe Frau ſo verſchwenderiſch
wäte! Gott ſei Dank, daß ich Sie zum Reden zwangl Nun weiß
man doch, wie, wo, und ſo weiter! Jetzt wird man erſt tun, als
ſetzte man ſeine Bewerbungen ſort, dann wird man allmählich kühler,
und zuletzt zieht man ſich mit Grazie aus der Schlinge. Wozu wäre
man Diplomat 2“

Nach zehn Minuten trat Baron Hahn wieder in das Muſikzimmerein und ſelbſt der Neid hätte ihm nicht nachſagen können, daß es
ohne „Grazie“ geſchah

Indes ſchlummerte oben das Heideröslein, eingewiegt von den
gedämpften Klängen des „Walkürenrittes

Jhr träumte, der ſteinerne Oberon mit dem goldenen Horn ſtände
neben ihr und blieſe einen wundervollen Hochzeitsmarſch, und ſie
ſelbſt ſchwebte, umſlattert von des Elfenkönigs Gefolge, über den ſpiegel
glatten See. Und dann träumte ihr von einem hohen, mächtigen
Eichenſtamm, um den ſich ein wildes Röslein rankte, und dann kam
ein Sturm, ſo entſetzlich und grauſig, daß er die ſtärkſten Bäumebiegen und brechen machte Nur die Eiche brach nicht, die hielt ſtark
und feſt das Heideröslein, aber ſie konnte nicht hindern, daß es arg
zerzauſt wurde. Dann aber wurde es wieder licht, der Sturm war
vorbei, und wonniger Hauch umſpielte das gerettete Röslein, das ſich
aus Dankbarkeit um ſo feſter an den ſtarken Eichenſtamm ſchmiegte.

Sah ein Knab ein Röslein ſtehn,
Röslein auf der Heiden.

Goethe.
Der folgende Tag war ebenſo ſonnenhell, und ſchön, wie der vorige

geweſen war. Roſe atmete entzückt die herrliche Luft ein, nachdem ſieſich fertig gemacht hatte, um ſie Frau van der Lohe vorzuſtellen, aber
es kam hoch etwas wie ein leichtes Herzklopfen über ſie, als ſie ihr

e e verließ Wie würde man ſie auſfnehmen Zum Glüg hatte
ie keine Zeit, Betrachtungen darüber anzuſtellen; denn im Flur be

gegnete ihr Carola van der Lohe, ihren großen ſchwarzen Kater auf

dem Arm. e„Machen Sie Jhr Kompliment vor Hiddigeigei“, rief ſie Roſe
entgegen, und dieſe ſtreichelte gehorſam das ſchöne Tier, das ſie mit
Leinen gelben Augen ſchnurrend anblinzelte. „Jch wollte Sie abholen,
Fräulein Eckhardt! Drunten iſt man jetzt zum Frühſtüch verſammelt,
Sie können da gleich unſere Hausgenoſſen kennenlernen.

(Fortſetzung folgt.)

hinzütretenden Beziehern wird der bis heute erſchie-

Progeß verloren. Mein verſtorbener Mann hatte ein kleines Ver
nene Teil des Romans auf Wunſch nachgellefert.
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Die Preisſteigerungen
am Hetrol und Benzinmarkt

Spekulative Einflüſſe.
Aus den USA. trafen in den letzten Tagen erneut Alarmmeldungen

über ein frühzeitiges Verſiegen der dortigen e ein. An
geblich ſoll die amerikaniſche Spezialkommiſſion, die über die Aufrecht
erhaltung der Petroleumreſerven des Landes zu wachen hat, ſich in
einem an Präſident Coolidge adreſſierten Bericht dahin geäußert
haben, daß die Petrolreſerven der Vereinigten Staaten in 6 Jahren
vollkommen erſchöpft ſeien, wenn nicht inzwiſchen neue Petrolfelder
entdeckt würden. Die Berichterſtatter, unter denen ſich auch der ameri
kaniſche Handelsminiſter Hoover befindet, erteilten deshalb dem Präſi
denten den Rat, ſtrenge Sparmaßnahmen anzuordnen amit die USA.
mit ihrem gewaltigen Petrol- und enzinbedarf nicht vom Auslande
in der Petrolbelieferung ebenſo abhängig würden, wie das zur Zeit
hein Kautſchuk, Salpeter und Kali ſowie bei einigen ſonſtigen wichtigen
Roh materialien der Fall ſei.

Jn gewiſſen Zeitabſchnitten ſind nun ſolche und ähnliche aufſehen
erregende Meldungen bereits ſeit einigen Jahren regelmäßig in die
Welkpreſſe lanciekt worden. Es lohnt ſich deshalb einmal, den wirk
lichen Tatſachenbeſtand einer näheren Unterſuchung zu unterziehen
Bevor wir zur wirklichen augenblicklichen Lage der amerikaniſchen
Petroleuminduſtrie Stellung nehmen, halten wir es für notwendig,
e einmal darauf hinzuweiſen, daß nicht nur die Produktion der

ereinigten Staaten, ſondern auch die der übrigen petroleumer
Waren Länder trotz aller Alarmnächrichten immer noch geſtiegen iſt.

ährend die Vereinigten Staaten im Jahre 1924 beiſpielsweiſe
713 940 000 Barrels Rohöl erzeugten und im Jahre 1925 764 Mil
lionen Barrels, ſtieg in demſelben Zeitabſchnitt die Weltproduktion von
1012927 000 auf 1 066 220 000 Barrels. Es handelt ſich alſo in dieſem
e um eine 5prozentige Weltproduktionserhöhung. Jm erſten
Halbjahr 1926 war dann in den erſten Monaten in Amerika allerdings
eine Erzeugungsverminderung gegenüber dem 1. Halbjahr 1925 zu
verzeichnen doch nahm zuletzt die kägliche Produktion ſtekig zu, daß
der Jahresertrag von dem des Vorjahres nicht ſtark abweichen dürfte.
Jns beſondere muß berückſichtigt werden, daß außerhalb der Ver
einigten Staaten neue Felder ausgebeutet werden. Venezuelags Pro
duktion gewinnt neuerdings erfreuliche Ausmaße, während der Ol-
re Kolumbiens e mit der Benutzung der 450 Meilen langen

öhrenleitung von den Feldern zur Küſte begonnen hat. Perſien
beutet andererſeits ebenfalls erſt einen Bruchteil ſeiner ausgedehnten
Olfelder aus, und im Jrak wird ſich in Zukunft eine mächtige Pro
duktion entwickeln. Alle großen Oltruſts haben ſich bekanntlich zur
Ausbeute der unangebrochenen Jrakfelder zuſammengeſchloſſen. Es
darf ſomit wohl angenommen werden, daß für viele Jahre nicht nur
die Deckung der augenblicklichen Nachfrage, ſondern ſelbſt einer ge
e Nachfrage nach Petroleumprodukten auf keine Schwierigkeiten
toßen wird, obwohl gewiſſe amerikaniſche Kreiſe ſcheinbar gerade
momentan ein Jntereſſe daran beſitzen, die Rohölpreiſe, ſpeziell aber
die Benzinpreiſe recht hoch zu halten.
Zum Schluß wollen wir noch darauf hinweiſen, daß andererſeits

ein vermehrter Konſum an Rohöl und Benzin in Zukunft ſehr wohl
möglich erſcheint. Der Benzinverbrauch ſteigt bekanntlich mit der Zu
nahme der Automobile Lehtes Jahr n Zahl der Motor-
M ne in den Vereinigten Staaten 20 Millionen. Außerhalb

merikas gibt es nur 5 Millionen Motorfahrzeuge, woraus der ge
waltige Spielraum der Automobilinduſtrie erſichtlich wird. Die
Nachſrage nach Bl zur Feuerung unter Dampfkeſſeln iſt andererſeits
vom Preis der Kohle abhängig.

Ein neues Rieſenproſekt an der Ruhr

Ruhrkohle eontra Farbentruſt. Pläne zur Kohlen-
verflüſſigung.

Wie die „Frankfurter Zeitung“ erfährt, ſchweben beim Rheiniſch
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikgt Verhandlungen über die eneuen e en die die Ausnußtzung von Neben
produkten der Kohle zur beſonderen Aufgabe machen ſoll. Die Aktien
geſellſchaft ſoll zunächſt von den beteiligten Zechen finanziert werden,
für ſpäter käme die Jnanſpruchnahme des öffentlichen Geldmarktes
in Betracht. u den Tätigkeitsobjekten der geplanten Geſellſchaft
wird zunächſt die Gasfernverſorgung gehören mit Belieferung be
ſonders des Sauerlandes und Süddeutſchlands. Zuſammenhänge mit
dem Kohlenverflüſſigungsverfahren nach Geheimrat Fiſcher, Mülheim
g. d. Ruhr, werden möglich werden. Uber die Höhe des Aktienkapitals
der Geſellſchaft fehlen noch Angaben, es ſcheint ſich r um einen

lan von größtem Ausmaß zu handeln, mit der Tendenz, die
Stellung des Ruhrbergbaues in der Nebenprodukteninduſtrie zu ver
beſſern und zu verhindern, daß der e künftig einAnhängſel der chemiſchen Jnduſtrie werden könnte. Alſo liegt die
Abſicht nicht fern, gegen die J. G.-Benzin mit allen Möglichkeiten
ſich zur Wehr zu ſetzen.

Dieſe Jnformakion taucht anderwärts in der Form auf, daß mög
lichſt die geſamte Kokereiarbeit Weſtfalens der oderniſie
rung bedürfe, daß die Einzelmoderniſierung auf den Zechen aber viel
koſtſpieliger oder doch minder rentabel ſein würde als ein völliger
Neubau unter Anwendung neueſter Nebenproduktenerfahrungen.
Daher tragen ſich die Spitzen des Kohlenſyndikats mit dem Gedanken
einer Zentraliſierung der geſamten Kokerei- und Kohlenver-
edelungstätigkeit der Syndikatszechen in einer völlig neuen
Großanlage, die in die Form einer Aktiengeſellſchaft mit ſehr

Das iſt in derhohem (neunſtelligen) Kapital gekleidet werden würde.
c

Börfen vom 25. September 1926

Tat wohl die Grundlinie des Projekts, von dem wir ſprachen, und an
die ſich ſelbſtverſtändlich der Plan der Fernleitung der Abgaſe zu
Kommuünalverſorgungszwecken und r die Möglichkeit zur
gemeinſamen Kohlenverflüſſigung nach dem ülheimer vder anderen Verfahren anſchließt, ſofern erſt ſolche Verfahren

genügend erprobt ſind. Jn Eſſen ſcheint man teilweiſe auf Ab
ſchwächung der überaus wichtigen, durchaus auch in den Kokskampf
zwiſchen den Kommunalgaswerken und dem Kohlenſyndikat paſſenden
Nachrichten bedacht zu ſein. Man ſuchte wenigſtens einige Berliner,
allerdings unklare Gerüchte daraufhin abzugrenzen, daß es ſich um
„eine längſt bekannte Studiengeſellſchaft für die Kohlen
hydrierung?“ handelt, der folgende Geſellſchaften angehören-
Hoeſch, Köln-Neueneſſen, Harpen, Fiskus, Rütgersund Oberkoks. Demgegenüber er ein Eſſener Korreſpondent
feſt, daß dieſe kleine Studienkommiſſion nichts zu tun hat mit der
neuen großen, kaufmänniſch gedachten Geſellſchaft, an der der geſamte
Ruhrbergbau beteiligt werden ſoll.

Weitere Steigerung der Kohlenförderung im e e Nach
vorläufigen Berechnüngen wurden in der Zeit vom 12 bis 18. Sep
tember im Ruhrgebiet in 6 Arbeitstagen 2290 233 Tonnen Kohle
gefördert gegen 2260 478 Tonnen in der vorhergehenden Woche beiebenfalls 6 Arbeits tagen Die Kokserzeugung ſtellte ſich in den 7 Tagen

der Berichtswoche auf 419 503 Tonnen gegen 417 543 Tonnen in der
vorhergehenden Woche, die Preßkohlenherſtellung auf 70 248 Tonnen
gegen 70289 bei 6 Arbeitstagen.

Vor einer Preiserhöhung für Steinkohlen. Wie wir erfahren
liegt beim Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat ein Antrag auf Erhöhung der Preiſe für Steinkohle und Briketts vor. Von
einem Antrag n Erhöhung der Preiſe für weitere Sorten, wovon
vorher auch die Rede war, hat man jetzt Abſtand genommen. Am
kommenden en findet eine e n weee er des Rheiniſch
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats ſtatt, in welcher der Preiserhöhungs-
antrag zur Sprache kommen ſoll. Mit Rückſicht auf die ſtark ge
ſtiegenen Pechpreiſe kann eine Erhöhung der eher en in erheb
lichem Umfang mit Wirkung vom I. Oktober als ſicher gelten.

Erwerbsgeſellſchaften
A. Riebeckſche Montanwerke A.-G. in Halle a. S. Die Spruch

ſtelle genehmigte der Geſellſchaft die Barablöſung folgender Anleihen
4prozentige Anleihe der ehem. Sächſiſch-Thüringiſchen A.-G. für
Braunkohlenverwertung in Halle a. S. von 1902 mit 127,83 M. 4prozentige Anleihe von 1908 mit 114,66 M., Aprozentige Anleihe der
ehem. Naumburger Braunkohlen-A.-G. in Naumburg a. S. von 1909
mit 127,83 M. Aprozentige Anleihe der ehem. Zeiter Paraffin und
Solaröl Fabrik in Halle a. S. von 1889 mit 127,83 M., P prozentige
Anleihe von 1908 mit 68,91. M. für je 1900 PM. zum Oktober 1926.
Für die auf die beiden erſtgenannten Anleihen und die LprozentigeAnleihe von 1912 entfallenden Genußrechte ſoll eine Barabfindung in
Höhe von 75 Prozent des Nennwerts der Genußrechte gewährt werden.

Zuckerfabrik Stöbnitz. Die zum Rohzuckerkonzern Halle-Roſitz
Holland gehörende Zuckerfabrik Stöbniß, R. Bach K Co. wird
durch die Ubernahme des Zuckerbetriebes der ſtillgelegten Zuckerfabrik
Körbisdorf A.G. in der am 30. September beginnenden Kam
pagne die Rübenernte von rund 16009 Morgen Anbaufläche zu
verarbeiten haben. Durch die in Ausſicht ſtehende h Rübenernte
(man rechnet mit einem Ertrag von 180 Zentner pro Morgen gegen
über 120 Zentner im Vorjahre) werden bei der Fabrik, die erſt im
Vorjahre den Betrieb der Zuckerfabrik Merbitz bei Nauendorf über
nommen hät, in dieſem Jahr ca 8 Millionen Zentner
en er rüben angeliefert werden. Sie rückt damit in die vorderſte

eihe der Rohzuckerfabriken der Provinz Sachſen
Krügershall A. G. Die beiden badiſchen Sch ächt e der Ge

e werden ſpäteſtens Mitte nächſten Jahres in vollem Betrieb
ein. Der eine dieſer Schächte wird bereits Ende dieſes Jahres

quotiert werden.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.G. in Zeitz. Die
Generalverſammlung beſchloß, 10 Prozent Dividende zur Verteilung
zu bringen. Uber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft
vorläufig noch Beſchäftigung habe. Jm übrigen hänge der Geſchäfts
ang von der Weiterentwicklung der Braunkohleninduſtrie ab, die
auptabnehmer des Unternehmens iſt. Wie wir weiter hören, iſt

eine Erweiterung des Fabrikationsprogramms inAusſicht genommen. Man beabſichtigt, alle die Verarbeitung von
Kohle zu Staub betreffenden Speziglanlagen aufzunehmen. Es würde
ſich vornehmlich um Ausführung von Kohlenſtaub-, Mahl-
und Förderanlagen, Staubpumpen und Kohlenſtaub-
feuerungen handeln.

Beilegung des Prozeſſes gegen den Verein Chemiſcher Fabriken
A.G. in Zeitz. Wie verlautet, ſoll mit dem Aktionär Karl Müller,
Altenburg, der bekanntlich eine Anfechtungsklage gegen die Be
ſchlüſſe der Generalverſammlung vom ſ0. April angeſtrengt hat, eine
Einigung zuſtandegekommen ſein. Eine genaue Beſtätigung dieſer
Meldung hat bisher aber noch nicht erlangt werden können.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Die deutſche Rohſtahlgewinnung des Monats Auguſt

übertrifft mit 1141820 Tonnen die des Monats Juli um el 980
Tonnen, d. um 119 Prozent. Sie ſteht aber noch um 5,6 Prozent
hinter dem März 1925 (beſte Nachkriegsleiſtung). Die Leiſtung der
Walzwerke war im Auguſt mit 907 510 Tonnen um 88610 Tonnen
oder um 444 Prozent höher als die im Juli.

Kursgettel

4 65--71,

Deutſchland. Die Maul und Klauenſeuche hat in Deutſchland in
der letzten Zeit wieder erheblich zugenommen. Am 15. d. M. war der
Viehbeſtand von über 836 000 Gütern und Gehöften davon en

Jugoſlawien. Der Auftrag für den Bau einer neuen Eiſenbahn
brücke über die Donau bei Belgrad eine der größten des Kontinents
im Wert von zirka 80 Millionen RM. iſt unter ſchärfſter ameri
kaniſcher Konkurrenz der deutſchen Induſtrie erteilt worden 7 deutſche
Firmen werden ſich in die Arbeit teilen, die auf 8 bis 4 Jahre
veranſchlagt iſt.

Deutſchland. Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung ſchätzt den
Betrag, mit dem die deutſche Wirtſchaft im laufenden Jahre durch
Zinſen und Amortiſationen belaſtet wird, auf 350 bis 400 Millipnen
Mark, denen ein Zinsertrag aus deutſchen Auslandsanleihen von 150
bis 200 Millionen gegenüberſtehen dürfte.

Oepiſen, Börfen, Märtte

Amtliche Deviſenkurſe

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

7 9 7 25Buen Aires 1 Peſo c Jugoſlavien 100 Din. .4 41Japan 1 Den 36 al Kopenhagen 100 K. 33 11. 38e e Ut Pfd. i 191 Liſſabon 100 Escud 475 478London 1 Pfd. Sterl. 342 -348 Oslo 100 Kr. 1.9 I. 93Newyork 1 Dollar 2193 199 Paris 100 Franken (1. 66 11.67Rio de Jan. 1 Milr, 532 „31 Schweiz 100 Franken 6.39 1.03
Amſterdam 100 G. 8.00 Sofia 100 Leva 043 3.043Athen 100 Drachm. 4. 4 4.94 Spanien 100 Peſ. 13.68 13.60Brüſſel 100 Franken 1.23 Stockholm 100 Kr. 12. u 10Danzig 100 Gulden S I. 40 1.36 Budapeſt 10 T. Kr. 37 367
Helſingfors 100 f. M Ja9 Wien 100 Schilling e i. 26
Ftalien 100 Lire S tBerliner Börſenbericht vom 27. September.
Die Börſe zeigte heute eine en Stimmung, angeregt durch

die Erwartungen, die man infolge der politiſchen Verſtändigung mit
Frankreich in wirtſchaftlicher Beziehung hegt, ferner inſolge der an
dauernden Geldflüſſigkeit, der Fortdauer des ehe Bergarbeiter
Nur und ſchließlich auf die Nachrichten über den geplanten Zu
ammenſchluß der Ruhrkokereien zur Ausnutung der Ferngasver

ſorgung hin. Am Montanmarkte hatten Kohlenwerte die Führung in
folge hoher Dividendenerwartungen, u. a. für Harpener und Köln
Neu-Eſſen. Das letztere Papier ſetzte um 4 Prozent höher ein,
Harpener und die meiſten ſchweren Hüttenpapiere veſſerten ſich um
ungefähr 2 Prozent, Eſſener Steinkohlen und Gelſenkirchener um
4 Prozent. Die Uinſätze waren anſcheinend infolge ſtärkerer Be
teiligung des Publikums zeitweiſe recht lebhaft. Schultheiß etzten
um 2 Prozent, Oſtwerke um 3 Prozent höher ein. Von Maſchinen
rreen v eng Schubert Salzer 7 Prozent, im übrigen über
chritten die Beſſerungen nur verein elt 1 Prozent. Siemens Halske

um über 2 eng erhöht. Farbeninduſtrie gewannen 1 Prozent.
Ausländiſche ehe gaben unter Realiſierungen nach, beſonders
Türken ie Kursbewegung der Deutſchen Fonds war unſicher, Vor
kriegspfandbriefe abgeſchwächt, wertbeſtändige Anleihen im allgemeinen
gut behauptet. Tagesgeld 3 bis 5 Prozent, Monatsgeld 52 bis 7 Pro
zent, Geld über Ultimo 628 bis 72 Prozent, Schiebungsgeld 7 bis
728 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo) e Für 100 Kilo 25.
Weizen, märk. 259 262 259 262 Futtererbſen 21.00-27. h 21-00-27. 00
Roggen, märk. 210-215 210--21 Peluſchken SSommergerſte 205 24 205 24 Ackerbohnen 20.00 22.00 S
W. u. Futkerg. S S Wicken 27.00 29.Keue Winterg. o o e Blaue Lupinen
Hafer, mäkk. 170-183 170--183 Gelbe Lupinen S SMais, lok. Berl. 184-186 44— e Seradella F 5(Für 100 Kilo Seradella, alte 18 20Weizenmehl 5.75538.2 66. 00--38. Rapskuchen Ia. 40--14. 60 14. 4014. 60
Roggenmeh 259.75-32. (0 30.00-32. Lein kuchen 19.00-19.20 19. 00-—19. 20
Weizenkleie o. od. 10.o0 Trockenſchnitzel 9.00—9. 30 9. 20—9. 50
Roggenkleite 10.70 0. 80 10. 70 0.8 Sofa-Schrot 19.30-19.80 19. 30- 19.80
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 Kartoffelflocken 13.50 18.20-18. 80Viktoria-Erbſen 43. 50. 48. 00 50. Rüben
Kl. Speiſeerbſen l 2. 6. 2.00 6.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. September.
Auftrieb: 777 Rinder (davon 164 Ochſen, 227 Bullen, 256 Kühe,

130 Färſen), 314 Kälber, 786 Schafe, 2108 Schweine, zuſammen 3985
Tiere. Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 58 60, 2. 52 57, 8. O 58
bis 45, 5. 938-87; Bullen: 1. Klaſſe 52 55, 2. 51- 583, 8. 18 50,
Kühe: 1. Klaſſe 54—57, 2. 13-—58, 8. 34 2, 25- 38, Faärſen:
1 Klaſſe 58-—60; 2. 52-57; Kälber: 2. Klaſſe 80-85. 8. 72 9,

5. 58--64 (Gbeſte Kälber 10 M. über Notiz); Schafe:
und u 61I-62, 3. 48--60, 4. 38--47, 5. 30—37; Schweine

I. und 2. Klaſſe 85-—86, 3. und 4. 84-—865, 5. 83-84, 6 81-88,
7. 76 79. ne a Rinder, Kälber und Schweine langſam,
Schafe ſehr langſam. Uberſtand: 60 Rinder (davon 19 Ochſen,
8 Bullen, 24 Kühe, 14 Färſen), I1 Schafe und 8 Schweine.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlrch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen,

Berliner Vertretung- Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Nr. 226. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 27 Sepkember 1926.

3 Wiederbeginn verſuchte ſich Stendal in Uberrumpelun Smanövern, traf 7 7Die Sportfreunde ar n Führung jedoch die Merſeburger Hinkermannſchaſt in Alarmbereitſhaft Zwei Hand Leichtathletik

Elfer für Stendal fanden bei ar S gerh a niſche e eKnappe Ergebniſſe Sportv. 99 ſpielt unent ieden. guter Placierung mit verblüffender Sicherheit Inzwiſchen hatte ſich dere e e des e e le erhaben n d e rttet en Bad d eittelſtürmer (Ziegenhorn iGeiſeltalderby. Preußen in e geſchlagen Blüher in n et e re als n er Zur Hat e e e legeSeit geſtern herrſcht in der Klaſſe einige Klarheit. Die Sport mann und Dreſe dur präziſes Zuſpiel eine gute Figur, v daß ſich der
freunde ihrem 10 2 Siege einen weiteren Erfolg an, indem ſie Sturm nie ohne Mdrhe ſah und für Weitere Offenſivhandlüngen nennen e eree e e 8Halle 96 mit 20 ſchlugen. Damit hat der Gaumeiſter ſich mit zwei weiteſten Spielraum hatte. Die Viktoria verſuchte mit größter Auf g z acht e v g er en v ber
Punkten Vorſprung vor Boruſſig, 99 und Wacker an die Spitze der Tabelle opferung, dem Verhängnis einer Niederlage, die mit fortſchreitender Zeit Sauchſtädt, einen prächtigen Erfo a er Lauchſtädter hatte
geſetzt, die wir weiter unten erſtmalig in der neuen Spielzeit bringen. immer wahrſcheinlicher wurde durch plötzlkche, kraftvolle Vorſtöße zu ent ſeinen ſchönen Sportplaß trotz der vorhergehenden Regentage in der
Das Torverhältnis der Veilchen nach ihren beiden Spielen iſt verblüffend gehen, aber ehe en dürch Ziegenhorn und Gliesmann, die beſten Verfaſſung, ſo daß die Veranſtaltung einwandfrei und reibungs-
hoch, ſie ſtehen mit dieſer Leiſtung reichlich exponiert. Keiner ihrer Gegner intelligente Durchſpiele zu unhaltbare Schüſſen benutzten, das inzwiſchen los abgewickelt werden konnte Trotzdem nur eine Raſenbahn zur
kommt ihnen mit dieſem Schußergebnis auch nur annähernd gleich Alle von Stendal auf 8 2 korrigierte Torergebnis auf 42. Der Sieg ſiel Verfügung ſtand, wurden außerordentlich gute Reſultate erzielt und
übrigen Mannſchaften nehmen ſich, ſoweit ſich nach dem dritten Spieltage, an die beſſere Partei. e a ächtige Kämpfe bis ins Ziel ſorgten auch für die notwendigeüberſehen läßt in ihrer Leiſtungskürbe ſehr wenig. Die knappen Ergebniſſe Nach dem außerordentlich e e Spiel ſeines Sturmes in Stimmung. So konnte Bauer (96) die 3000 Meter nur nach Kampf
von e bedeuten kaum noch eine Uberraſchung, ſie e e Stendal beabſichtigt der Vf e dieſen in der gleichen Aufſtellung am mit Schramm (Bor.) mit gang knappem Vorſprung gewinnen. Die

agen. Teilweiſe wurde wieder ſehr hart gekämpft, ſo auf dem kommenden Sonntäg im Merſeburger Derby gegen den Sportverein 99 heite Leiſtung urd vor Frl. Handtke (99) erzielt ſie durchlief
latßz am Leuchtturm beim Spiel ſpielen zu laſſen. In Anbetracht der gegenwärtig hervorragenden Formn 9 re v 96. der Ste walel die bekanntlich e ſchön der Alkmärker Liga angehören, die 100 Meter in 182 Sek. und verbeſſerte damit den Saalegau

iegi d ie grö beträchtlich. iſt d it v l.Der Gaumeiſter traf die e Verfaſſung an, trotzdem ſie ohne e e e r die größte Beachtung e er e e e e ſt a

li r Fi e ti it t t 1 5e e e e e e n er e Eine Rieſenüberraſchung gab es geſtern in der Und ſo dürfte der einwandfreie Verlauf dieſer letzten Bahnveran
meiſt lediglich auf Gleich nach dem Wechſen ſchoß Bohme des üb Klaſſe ſraltung des Jahres ſeinen Zweck voll und ganz erfällt e zu
zweite Tor. Der VfL. verlor jetzt durch Verletzung ſeinen Mitteélſtürmer werben für die Hrone des Sports für die deutſche Leichtathletik.Serſurth, ließ ſich trotz dieſes Verluſtes aber nicht ausſchließlich in die durch die 1.4- Niederlage der e e Preußen Nachſtehend die genauen Ergebniſſe
Defenſive drängen. Das 0 2 Ergebnis iſt in Anbetracht dieſes ſchweren gegen Am e 9 War e in e der Be Herren, offen für alle.
Handi ür di egnung Ammendor eumark am Vorſonntag (2 3) eine weſentlicheHendieaps für die öer herbörragend Sriabeſſernn der Ammendorfer unverkennbar, ſo bedeutet doch 2900 Meter 1. Galle 96) 230, 2. Schluchter (Gr.Kayna)

Einen weiteren Punktverluſt erlitten im Spiel dleſes Ergebnis des Treffens mit den Merſeburger Schwarz- Weißen 242, 3. Curth (96) 24,2 Set.
Wacker-98 eine Senſation Die Höhe der Tordiffereng beweiſt zugleich daß der 400 Meter: T. Storz (96) 58,6, 2. Roloff (Gr.-Kayna) 56,9,

beide Kontrahenten; ſie trennten ſich bei dem unent ſchiedenen Sieg nicht durch irgendeinen Zuſaſt auf die andere Seite fiel. Die 8. Ebert Landsberg), 56 Set,
Stande von 1 I. Wacker war in der erſten Hälfte vorzüglich im Schwung, Urſachen dieſer Niederlage zu erforſchen, iſt nicht unſere Aufgabe, feſt Preve v 9 t s in 9:28,7, 2. Schramm (Bor.) 9:29,

:44,5 Min.

iel ſpät d tark l i w ik Hi ehalten zu werden verdient daß Ammend verdient gewann,e e et n e e t n en e ehe ozweiten Elfer verſchoß Wacker. Naumann bei 98 war hervorragend. Der Das Der im Geiſeltal, 8 S en S e tr
2 e Sieg Boruſſigs über Javorit Kayna-Neumark 1 2 Zörbig n Nee Härniſch (Vfe. Merſe rg) 87,75, 2. Haachkommt erwartun Zgemäß. Bei der neuerlich ſchneidigen Spielweiſe der zeitigte alſo nur ein recht knappes Ergebnis Erſt in den Schluß Anfänger.

Rothoſen hatten die Boruſſen wiederholt alle Hände voll zu tun, um dieſes mninuten i der entſcheidende Treffer, nachdem Kayna das Führungs 100 Meter 1. Bader (Gr.Kayna) 11,8, 2. Seriba (HCH.) 11,8,
a e e e en ne e r wegt e Neumark durch verwandelten Elfmeter einen 1: 3. Papke (96) I2,1, Roloff d r 12,1 Sek.
Sportverein ließ nach ſeinem ſeneſen nun ne e beſten en e eenten. ä S m e eher m e ansnderen Begegnungen endeten programmgemäß. So gewann 4487, 3. Stabenow (96) Il Min,ehe kommt die Kunde von der 1 4-Niederl a ge d et Weh e S 5,53, 8 er n n e er e a

n ge un gegen Reideburg 4: 2. 53, Zeidler (Gr.-Kayna) 5 Wn rn e re et Hier liegt ſicherlich eine beſtrafte 3 fatt e Giebichenſtein Sportbrüder, war der Platzverhält er Bann r Bernhardt (Querfurt) 924,

S r niſſe halber abgeſetzt. KahnIn Kayna r e e erwartete veröffentlichen an ben unverbindlich und t len Erſtlinge.
mit einem ganz knappen Siege der Neumärker, womit Neumark um eine w. n e Mä e 126, 2 Reichardt (Wa,) eder ſchwerſten Klippen glücklich ohne Schaden herumgekommen iſt. Tabelle der b Klaſſe älter (Sanchſtäbt

In errang nach üherlegenem Spiel Röſſen über den Platz u 5 46, Se e t mee (Lauchſtädt) 562, 2 Reichardt (Wa.)e e Reſerve des Vfo. Halle 96 unterläg 1bKlaſſe Spiele Gew. e Verl, Tore Phkte. e n e t Vahznet es 8,19, 2. Hauſen (Lauch
Einen ſchönen Erfolg, über den wir weiter unten ausführlicher e g d e e en gern 98, 2. Reichardt (Wa.)berichten, errang unſer V f. in der Altmark über Viktoria Stendal Neumark 3 3 S s 6 o e 69, Beder 81 P. e
Weitere Ergebniſſe: I. Junioren e raunsdorf 6 1; I. Knaben Sportbtüder 2 2 Damen.en e re nen Srortbruder e Saſſe Sanders (06) 196Handel Ergebniſſe V vollen Merſeburg s f. Aympig i Meainhard a s SeBlatt Weiß I Halle 1. 7; Knaben V Sportb. 99 ſpielten 0 e Merſeburg. e e 5 h e San l Sanders (96) 4,07,

S ken k. gat 3,80, 4. Tettenborn 3,80 Mtr.99 Merſeburg Eintracht Halle 3:3 (1: 1). Groß Kayng 3 1 n s 2 e I. Tettenborn e 963, 2. Gaſſe (HCH.) 7,87,
Die erwartet, gab es auf dem Eintrachtplatz ein erbittertes Ringen 1910 Halle 3 h 2 5 92 4 2 Kloße (Wa.) 78, 4. Meinhardt (Wa) 7 Mir

Am die Punkte, das nach durchweg leicht überlegenem Feldſpiel der l e Dreikampf 1. e 128, 2. Sanders (96) 80, 8. TettenKeſigen (Seenberbältnis für Merſeburg unentſchieden endete Ammendorf m 7122 4 2 vorn 78, Hloße (Wa.) 78 P.
e e a weitaus beſſere Geſamtleiſtung Reideburg 1 2 510 1 5 4 Mädchen 10/11a am Vorſonntag zeigte, ſo vermißte man eſtern wiederholt den Giebichenſtein 2 7 2 4hen e e e n e eichenſtenn e Vachar t Wrh 4g Styrte 60) 132, 2. Graeb (806) 136,ſten halben Stunde, in der Eintracht ährli ee ſeen S erde ſo alen e e e Ammendorf Preußen 4: 1 (1 3 0)? Beitſprung; Graeb (HCH.) 4,41, 2. Handtke (99) 16,

der e ee r rettete, mitunter mit recht e Glück zudem S an e Reſultat wird unſere Auffaſſung in der Vorſchau vom e e e eng 7 2. Blum (HCH) 6,86
ſagte der kleine Plaß den Gäſten gar nicht zu. Eine ſamoſe Figur Songabend beſtätigt, daß mit Ammendorf wieder zu rechnen ſet und Tarlatt 648 Wand Cauchſtadtſ 618 Mir S
mächte Brödel als Mittelläufer, der in Aufhau und Abwehr gleich daß Preußen gut tue, vor dieſem Außenſeiter auf der Hut zu ſein, noch

en I a W c en S e er der zwei ne auf dem eigenen n ernhee a r e e m n Mädchen 12 und ſpäter.Prächtige Tore exrzielte. Den dritten rfolg buchte Roß burg dur den vorangegangenen Punktſpielen ſi eine gute Anfangspoſition 9 RSopfvall im Anſchluß an eine Ecde, e echten ten eint h ein Gefühl der Scherben einſt Sie 6 echhoner (Ren-Röſſen) 75, 2 Albrecht (8f2) 75,
t

Eintracht verdankt das Remis inſonderheit ſeinem großen Eifer. Denn die Art, wie das Spiel geſtern verloren wurde, läßt dieſen Rück S
Die Tore reſultieren aus ſchnellen Durchbrüchen, die bei taktiſch ſchlug ohne weiteres zu. Der Preußzenſturm kam erſt in Schwung, als So Hat a e e
richtigem Spiel der er Verteidigung wohl zum Teil hätten verhindert das Spiel ſchon entſchieden war, beim Stande von 3.0. Bis dahin ehe I Beyer (96) 52, 2. Albrecht (VfL.) 48,60
werden können. Der Unparteiiſche, König Halle hatte einen ſehlte Horn meiſt der nökige Druck, nur dann und wann zeigten ſich ſebt 9ſchwarzen Tag. Wiederholte Fehlentſcheidungen benachteiligten beide ne Die Umſtellung im Sturm bewährte ſich aber nicht. Die Siebicke (86) 88 Wer
Parteien in Aen Maße Animendorfer waren doppelt ſo ſchnell am Ball wie die Merſeburger Staffeln.
Spielverkauſ Das Spiel ſetzt mit zügigen Angriffen von 99 und zeigten vor allem ſchußfreudig, hatten auch Glück da ei, 48100 Meter (Damen): 1. Halle (96) 59,2 Sek.

ein es wird von allen Stürmern viel und aus jeder Lage geſchoſſen, während die Preußen arg vom Pech verfolgt wurden. Die lehte halbe 42100 Meter (Mädchen): T HCH. Halle 60,0, 2. 96doch zu re n fern telen. Thon hat mit ſernen Stunde gehörte den Merſeburgern, allerdings ſchien Ammendorfs Tor 61,8 Sek.
Hltivnen verſchiedentlich Pech Erſt in der 25. Minute e durch mann uniberwindlich. Erſt als Ammendorf 0 in Führung liegt. 90 Meter (Herren): 1. 96 46,0, 2. Kahna 46,0 (Hand
Morgner in Führung. Alsdann macht ſich Eintracht allmählich frei erzielte Rutſch den Ehrentreffer breite) Sek.
und ieht gleich. J Ecken für Merſeburg bringen nichts ein. Nach Uber den Spielverkauf braucht nicht viel geſagt zu werden: e 08/09 Jugend:
dem Wechſel S und 9. Minute ſtellen die Plaßbeſther das Reſultat Ammendorf wählt die beſſere Seite, Sonne im Rücken, ſetzt auch ſofort Baars T (88) I71, 2. Pflug (Wa. 165, 8. Weiſe (Wa.) 160,
auf 3 1 und bemühen ſich, mit verſtärkter Hintermannſchaſt den Vor mit forſchen Angriffen ein. Doch erſt gegen Ende der Halbzeit läßt 4. Wippart (99) 159 P.
ſprung zu halten. Doch ſchon Mitte der Halbzett iſt Gleichſtand er Korge einen Ball paſſieren, nachdem der Preußenſturm durch Unent Dreikampf 10/11.
reicht, und es entbrennt ein Kampf um Sieg und Punkte 99 drückt ſchloſſenheit gute Sachen ausgelaſſen, überhaupt auch wenig Glück bei I. Hübner (96) 219, 2. Karl (98) 202, 8. Höppen (96) 196, 4. Weber
ſtark, ohne indes zu weiteren Torerfolgen du kommen und muß ſich mit ſeinen Aktionen gehabt hatte. In der zweiten Halbzeit ſicherte ſich (96) 180 P.
einem Unentſchieden zufrieden geben. Ein knapper Sieg wäre dem denn Ammendorf den erſ rung. IJnnerhalb einer Viertelſtunde war Dreikampf 12 und ſpäter.
Spielverlgufe nach verdient geweſen. das Reſultat auf 30 erhöht. Ein Durchbruch Ammendorfs bringt Sachſe (Gr.-Kayhna) 829 2 Buſſe (96) 252, 3. Babiak (Unter

Die Reſervemannſchaſt ſog mit 152 gegen Eintracht Reſerve den Nummer vier Erſt dann kommt Preußen zum Ehrentor, weitere fork röblingen) 252, 4. Müller (99) 101, 5. Großmann (Vfo Me.) 187 P.
kürzeren. Mäßige Stürmerleſſtungen brachten die Mannſchaft in der geſehte Angriffe der Merſeburger bringen nichts mehr ein. Der
der Torwart überragte, um don Sieg 99 II Sportfreunde Halle IIT geſtrige Tag war jedenfalls für Preußens Erſte eine herbe Eit
3 99 V Sporkſreunde IV, Punkte kampflos, da Halle nicht an käuſchüng, hoffentlich geht ſie die Lehren daraus

getreten. t eren Mannfchaften erzielten dagegen teilweiſe Das Deutſche Turn und Sportabzeichen
recht günſtige Reſultate: II. gegen Ammendorf II das Spiel der erwarb kürzlich Karl Pohlkenz, Mitglied des hieſigen Ballſpiel-Die Tabelle der fa Klaſſe. III fiel aus da Schiedsrichter nicht erſchienen, IV. gegen Braunsdorf klubs Preußen.

e e e 760, Junioren gegen Hahna 2, Jugend gegen 99 Jugend 1 3. e
e rechng. e e haushöhe Niederlage nern Sekhaltnith e gſtatung hatte unter den ungünſtigſten

J itterungsverhältniſſen ſtark zu eiden, ſo daß die Vorbedingun en für
Sportſreunde S 2 2 e Süd deutſche Fußballüberraſchungen. neue Rekoörde von vornherein nicht gegeben ren Der de e un
VBoruſſig 3 s e Bayern und Furth unterliegen e l e Körnig, Breslau, gewann ſeine beiden Läufe über 100
s Halle e ataltreffen in München zwiſchen dem Stddeutſchen Meiſter Bayern neter 1860 Müne e e n r rn WWacher 2 39 3 32 2 0 und dem vorjährigen Abſtiegskandidaten Wacker endete inſofern mit einer ſcharfem Endkampf gegen den Süddeutſchen Meſſt gaiſt g e
Eintracht 3 1 1 o 0 e e als Bahern mit 81 geſchlagen wurde. Wacker 223 Sek. Dr. Pelzer ging ebenfalls dent t en her er99 Merſeburg 3 1 11 17 5 5 ar r o planen n d in jeder Hinſicht gerdient im 400 Meter Vorgabelaufen wo er bis zu 30 Meter Vorgaben ge
Fapot a n J Nürnberg-Fürth ſah man dem Ausgang des geben hatte, allerdings nur Dritter, lief hierbei aber die gute Zeit vonn z Treffens zwiſchen Spielvereinigung Jürth und ASV. Nürnberg mit roßer 490 Sek. Jm e gewann er unangefochten, ohne ſich beiB. Merſeburg. n 2 Spantung entgegen. Die NRürnberger n rſäs n der Verteidigung her ſchweren Pahn aushzugeben, in 2.198 Mein o der Münchner
Sie Halle 2 1 e e len ne e See e e Konkurrenz Brechen m ach er Frankfurt überbot im Kugelſtoßen

J n n e iel vorführte. Fürth mit 1952 Meter die eitherige Höchſtlet Dieſes di llerdingsDer VfL. Merſeburg ſiegt in Stendal 4 22 ſpielte, was ſich ſtark Mnerenr machte, ohne Seiderer. deshalb keine en e en éStchhantatß e
Der V. unternahm ſeine Expedition nach Stendal zur dortigen fügung ſtand. Uberaus ſpannend waren auch die Staffelwettbewerbe,Viktoria mit der von uns gemeldeten Mannſchaft. Nur das Tor war Mitteldeutſche Fußballergebniſſe. die in der Hauptſtaffel den DSV., in der Jugendſtaffel den SV. Jahn

e e en n e Herfurth ſtatt des verletzten Schenk Leipzig: Fortuna--Olympia Germania 2 erfolgreich ſahen
eſett. Die Aufſtellung Merſeburgs ewährte ſich überraſchend gut. Uber Dresden DSC. Spielvg. 1; Gutsmuts ballring 6: 0. Neuer d ichtathletiErwarten paßten ſich die beiden Leute aus der Reſerve der Mannſchaft an. Chemnitz: CBC. Teutonia 1 n el wer 28; Die Mannſchaft des e e Ha ne

Merſebur traf auf einen ſchweren Gegner, deſſen Hauptſtärke in ſeiner Preußen Wacker 1. beſſerte den bisherige d ſt a Sekr. di 10 100 M te
Schnelligkeit, ſeinen famoſen Außenſtürmern und ſeinem linken Verbinder Apolda: VfB.SE. Weimar 2 Damenſtaffel von 2 n le f in S t elag der ſich als ganz gefährlicher Durchreißer und Schütze erwies Der Erfurt: Spielvg. SC. o e i n eV der ſich allerhand vorgenommen hatte um ſeine leßten Mißerfolge Weißenfels Tuß. E. Zeitz 10 15 SCE.Sportvg. Teuchern 4 8. Frandſen, Oldesloe, und Boltze geſchlagen
wieder auszugleichen, ließ ſich aber nicht e e ging von Anfang Naumburg 95-Schwarz Gelb Weißenfels 2 2 4 Jn Hamburg wurden im Laufen über 3000 Meter ie als Fabo
an mit gewaltigeim Energiegufwand zu einer ſchneidigen Offenſive über Zeit. Sportög. BlauGelb Weißenfels 8 0 riten ſtartenden Bol e, Stettin, (9:8, und Frandſen, Oldesloe,die ſchon nach 9 Minuten zu einem glänzenden Führungstor führte Stendal Zerbſt. Viktoria SE. Deſſau 5 2. (2.10,8) von dem St. Georger Elshotz in 3:58,4 geſchlagen
gzuich zwar aus, doch übernahm der V. bis Zum Seitenwechſel abermals Magdeburg: Sport und Spielvg. Cricket Viktoria 21; Forkuna- u
ie Führung, ſo daß es mit 2 1 für Merſeburg in die Pauſe ging. Nach Viktoria 96 6 I SC. 1900-Vf8. enthin 8 2. Weitere Sportnachrichten Seite 4.)



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 27. September 1926.

Lichtſpielpalaſt Sonne

Des gewaltigen Andranges wegen ver
längern wir bis Donnerstag, 30. Sept.

M
Der neue, große, deutſche KolonialSpielfilm

in 8 Akten.
Darſteller: Grete Reinwald, Jwa Wanja,
Ernſt Pittſchau, Carl de Vogt, Hans Albers,

Erich Kaiſer-Titz.

Seite 8.

e Wer ſeine Geflügelzucht rentabel geſtalten, früh
legende Küken und auch Eier im Winter erhalten will,
muß die Stoffe füttern, die ſich die Hühner im Früh-Nachruf jahr durch W Juſekten und Grünfutter in d

en I iahr dur ürmer, Jnſekten und Grünfutter in derAm 25. d. M. starb nach Kurzem Kranken- freien Natur ſuchen.
lager unser langjähriger Metallrevollverdreher v edagutGeflügelfutterund Einrichter

e bietet dieſe Stoffe und hat ſich jahrzehntelang glänzendKarl Henkel bewährt.
nach mehr als 30 jähriger Tätigkeit. InM aunserm Werke ist ein treuer und bewährter Pfarrer Panhoff, Hemmerde, ſchreibt am 24.Dezemb.
M DMitarbeiter von uns gegangen, dessen An „Nagut hat ſich glänzend bewährt. Jür den Winter

denen wir ſederzeit in Hhren halten werden. kenne ich kein beſſeres Eierproduktionsfutter als Nagut.
Stadtrat Dr. Greverus, Schönebeck (Elbe), ſchreibt

Die Direktion, Angesteliten und e en mit Jhrem Nagut hervorragende Reſultate (viele
Arbeiter d. Blancke- Werke G. m. b. H. Wintereter) erzielt uſw.

i d len, Sie denſelMerseburg, den 27. September 1926. wſnnr hen el n enſgtwen

Nagut-Hundekuchen
den er gern frißt, auch wenn Sie ihn verwöhnt haben.

Frau B. Robrecht, KölnDeutz, ſchreibt „Wenn ich
meiner deutſchen Dogge kein Nagut gebe, frißt ſie mir
die Haare vom Kopfe Meine Dogge litt ohne Rizinus
M löl an Verſtopfung und ſeitdem ich Nagut füttere, hat
ſich dieſes Uebel verloren.

Zu haben bei:
Emil Wolff, NeuRöſſen, Pfalzſtraße 23;

Paul Näther Nachf., Merſeburg

Anion Theater

Dienstag bis Donnerstag
Der große Sitten-Monumentalfilm
Dätnontſche FgFrotten
Die loizton d Sekunden elnes Llebesromanes
Ein Filmwerk voll unheimlicher Spannung

in 5 Akten.
Hauptrollen: Carl de Vogt, Maria
Makowska, Karl Falkenberg, Jack Meinz.
Schwere Gewitternacht liegt über dem Zucht
haus von St. Eſte. Jn ſeiner Zelle erwartet
Huidam Uhl die letzte Stunde, unten im Hofe
baut man das Schafott für ihn. Quidam Uhl
fürchtet den Tod nicht. Etwas Stärkeres als
Furcht bedrängt ſeine Seele Großes Erleben!
Eine Handlung von unglaublieher Spannung

Außerdem das luſtige Beiprogramm

Jack wird üntervietvtGroteske in 2 Akten mit Jack Dempſey.
Lloyd Mil, der kugelfeſte Lehrer

Groteske in 2 Akten mit Lloyd Hamilton.

Trianon Woche Nr. 35.
Anfang täglich 5 und 8, Uhr.

Hierzu:

Die roke Mauns!
Der deutſche, neue JFilm nach einer Novelle
von Rudolf Meinert in 5 Akt, mit der guten

deutſchen Beſetzung
Egede Niſſen Paul Richter Margarete Kupfer,

Charles Willy Kaiſer und Fritz Spirer.

Dei Woche No. 35
Anfang täglich 5 und 8 Uhr.

Dank.
5 Här die uns beim Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen,

des Landwirts

Gustav Gutjahr
M in so reichem Maße erwiesene, wohltuende
Anteilnahme und Kranzspenden, sagen Wir

h unsern herzlichsten Dank.
S Insbesondere Herrn Pastor Scheele, Grob-
h Gorbetha, für die innigen trostreichen Worte,
sowie Herrn Lehrer Gothe und Schülern für
den erhebenden Gesang, desgl. dem Musiker-

Korps für den letzten Kameradschaftsgruß
danken wir aufs herzlichste. centeDie trauernden Hinterbliebenen

Spergau, Arnstadt i. Thür., Steingrimma, e

den 25. September 1926. e
e

prima Speise

Wir empfehlen frei Halle, Ammen-
dorf und Merseburg

feinste gelbfleischise
(wädstno oder Odenwalder Blaue)

gut sortierte WareJ

je Ztr. 3.50 rote Centitolfa
Je Ztr. 3.00 Mk.

Posten Von 30 Ztr. an werden
frei Haus gefdhren

Tuchertahrik Kördiodort I.
Körbisdorf bei Merseburg

Sie brauchen einen IOClenmantelnder ans liefert billigſt

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzekgen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung lSarg d an er ch Snſche der Auftraggeber na 4Möalichteif berückſchat S e 7
Kirchliche Vachrichtenn

Stadt. Getauft: Harry, ſe ehe e
S. S ne irre e ne er egard, T. d. Zimmererpoliers e ſo e ehren

Knorr. re eAltenburg. Getauft: e t n

v re itigt.Annelore, T. des Montage Sir ſagen e d n
ſchloſſers Mädel; Siegrid, Dank. Zucher e PatentMedi
S. des Angeſtellt. Martin
Urſula, T. des Betriebs

Strick-u. Hähkelwolle

Iumperwolle 1.25
2 drht, Schulvolle o 1.10

J 2 drht. Seſdenschalwolle o z 1.30

Schwanen-Sportwolle. o 90
J dich Schwanenhockvole z

o

chwaney-Zepürwolle e 23
Schwanen-Zephirwolle 2- Docke .07

J Straudenwoſie
flandschunwolle

I Chenille
e Frottegeide einf

kroftegeice an.

Feyers ſancdardeſtopicher
f. alle Arten von Woll arbeiten sind vorrätig

CONSTANVI

Diese Marke wurde von

ANGEIV CONSIANIIN
im Jahre 1888 geschaffen.

Heute Kann diese Marke nach Aufnahme der
alten Tabalcheziehungen zur Türkei wieder

hergestellt werden.

e

M wie r Leht r d Jahre h Se
hößtlchen

Strumpiwolle Reklame —.39
unh a o orohag Strickwolle en

e 50 60-Strich oll er Blau-n 9 e Wolle 16/er Bi e
Kronau-Srickwolle m go
Grohag-Strickwolle 20/er Goip-

Jeder Vervuch führt zur dauernden Kündschaff

Das Beste in Wollgarnen

ebns 50
o 85

Inh.: Bernh. Taitza

a o wert.
aſſiſtenten Wirth.

Möbl. Zimme
W. 16Mt. I. und r(W W ig G Dazu

reme 46, 65 und

ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl.

i n auen ApathetIn allen ApothekenDove en und n erh.
W. Kleslleh, Adler-Orogerie.
W. Mahlſeldt, RitterDrogerie.

Weniger Reumarkt-Drog
Franz Wirth. Roßmarkt 1.
H.Welbgen Win., Gotthardtſtr.freundl. nöhl. Amnen-

zum 1. Oktober frei. 3uſ
erfragen in der Geſch. d. Bl. Borde u. Ia Gummi

in allen PreislagenMöbl. Zimmer j. G. Knauth Sohn
von alleinſt. Herrn z. 1. Okt. u
in gutem Hauſe geſucht. e Morgen

Schlachtefest
Angebote unter 10047 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

1—2 er Bäume

Paonel Trettert,
fürBürozwecke ſofort geſucht.

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

on Tocchen Sorwesten, Jagdwegten
Damen Tagchen eine HRoidet
Ia Leder billig prima Qualität.Koffer- und

h Sritz GranneeLederwaren-Haus
Hugo Krasemunn. S. Sirtiſtraße

Umſtändehalber

neues Planonur Schmeerstr. 19

zu verkaufen. Ang. u. 863
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Weimanfel
au

Winteräpfel
(alle Sorten) gibt ab

Hermann Kurth,
Kötzſchen.

6 DSparen ind doch

gut gekleidet ſein

Willſt Du das, kaufe bei

Rulffes
Junger Mann

mit Verſtändnis für Pferde
ſofort geſucht
K. FreggongGr. Ritterſtraße 5.
14— 15 jähriger, ſauberer

Arbeitsburſche

1

Sle erfassen
durch eine kleine An-
zeige im Merseburger

TerrazzoFußboden,
Muſchelkalt u. Terrazzo
Material, Marmorkies.

Hermann Blelfg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

Korrespondent“ alle
Schichten der Be-
völkerung von Stadt

und Land
Ang. u. 860 a. d. Geſch. d. Bl.

1—2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit, v. jung.
Ehep. geſucht. Nähe Merſe
burg oder NeuRöſſen. Ang.
unt. 859 an die Geſch. d. Bl.

Laden
nur in verkehrs S
reicher Gegend

ſür Schuhgeſchäft geſucht
Angebote unter L. K. 184 an

Rudolf Moſſe, Leipzig.

Dienstag
Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Elobicauer Straße 9.

De
Futtfete Abeatrerne
zu verkaufen

KleinKayna 14.

2 Morgen Feld
MerſeburgerSlur, amElektr.
Depot gelegen ab 1. Oktober
zu verpachten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

gegen hohe 3
geſucht. Angebote unter 862
an die Gecſchäftsſtelle d. Bl.

d P. Harniſch, Helgrube 1.

Hohengollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Chaiſelongues
ſolide Arbeit mäßige Preiſe

die größte

Probenummerw

e V
Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-

gramme und großen Unterbaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche. Abon-
nementsbeltellung bei jedem Briefträger

koſtenlos vom Verlag Berlin N 24
m

Harkt 19
für ſofort geſuchtBäckermeiſter Damm, d

Kl.Kaynga-

Markt 19

Ehrliches ſehr ſauberes
Mädchen

tagsüber geſucht
Weißenfelſer Str. 16, pt.

Erfahrenes, tüchtiges

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen für
1. Oktober geſucht. Vor
ſtellung nachmittags nach

Reisender
für eingeführte Tour, zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Ang. u. 861 a. d. Geſch. d. Bl.

Große Deutſche Feuerver
ſicherungsgeſellſchaft ſucht
tüchtigen

5 Uhr.
BezirMsvertrötgr Frau Dr. Pattenhauſen

und erbittet Angebote unter NeuRöſſen, Hockergaſſe

L. O. 6484 an Rudolf
Moſſe, Leipzig. Stelle ſof. ein: gewandtes,

Dorfehte Jenotyniotin Fräulein

i J als Lernende für meinvon Maſchinenfabrik zum Labengeſchaſt
ſofortigen Antritt geſucht. Sünther LieAngebote unter 10053 an a hegten gern

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein fleißiges, ehrliches

Hausmädchen
und ein

Döerrſtencedchers
(evtl. alleinſtehende Jrau)
für Wartung der Schweine,
ſucht zum baldigen Antritt
A. Boltze, Gutsbeſitzer,

Niederelobicau.

Aupge Brogenfn,

zu ſofort geſucht.
Schriftl. Bewerbungen

an Hesearſtätte,
Halleſche Straße 41.

Aufwartung
(16 Jahre) geſucht.
Zu erfr. in der Geſch. d Bl.
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